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daß wir unſer Recht auf weitere

ation in u 6802,h 302 der Redaknon e r von
1 12 Uhr. Sonniags keine Sprechſtunde. prechſtunden unſerer
Eisl bener Vertretung wochentags von 4— 6 Uhr nacmuigas. Die
„Volkeſtimme“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,
mit den wöchentlich wechſelnden Beilagen. „Die Fra lt“ und „Fürdie arbeitende Jpgend. Säuukiche Poßamter iligenexpedttioven
urd die Hauptg ſtelle r Beſtellungen an. Unveriangt ein
geſandten Manuſkripten iſt Rückporto beizuſfügen. Die „Volkeſtimme-
verjügt über einen beſtens ausge Berichterſtattung sdienſt in
gen Orten ihres großen Berbreitungsbezirks. Meldungen
von Bedeutung werden zu Tageszei emgegengenommen,

sozialdemokratiſche Vartel- Tag

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querkurt.
DelitzſchBitterfeld, Wittenberg Scheeinitz, Torgau-Liebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Keine Schuldknechte!
Rrichskanzler-Rede in Genug.

Die Konferenz ohne Amerika Stückwerk. Der t von
Rapallo die Pflicht Deutſchlands. Gegen den Vorwurf der
JhUoyalität. Kein elgeraſſel, ſondern politiſche Arbeit

Genug, 22. April. Reichskanzler Dr. Wirt h hielt anläßlich
eines Empfanges der deutſchen Kolonie eine Anſprache, in
der er auch auf den ſoeben beigelegten Zwiſchenfall mit dem Ver-
trag von Rapallo zu ſprechen kam. Der Kanzler führte u. a. aus:

Wir ſind ohne allzu große Hoffnungen nach Genug gekommen,
betrachten aber dieſe Konferenz als einen Schritt vorwärts. Jn-
deſſen fehlt ihr eine wichtige Macht, nämlich Amerika. All
unſere Arbeiten werden nur Stückwerk bleiben, ſolange durch
die Abweſenheit Amerikas nicht der ganze Wiederaufbau der 85
ſamten Weltwirtſchaſt ins Auge gefaßt werden kann. Jch bin
vbereit, jederzeit die volle Verantwortung für den Vertrag von
Rapallo zu übernehmen. Jnfolge der ſeparaten Verhandlungen
eines Teiles der hier vertretenen Mächte mit Rußland waren
berechtigte deutſche Jntereſſen bedroht und es galt,
ſie rechtzeitig wahrzunehmen. Das war unſere Pflicht, und wir
haben unſere Pflicht getan. Die Anwendung des Londoner Ex
pertenmemorandums hätte das endgültige Todesurteil für jeden
Wiederaufbau Rußlands bedeutet und wir wären außerdem in
eine Schuldknechtſchaſt auch nach Oſten geraten, ſo daß der Ring
i zuldenechtjchaft ſich um uns g en hätte. Wix ſind be
re
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J m rn n m 4 F r I57 eden Großmächten, namentlich dei England Der Erklärung
Lloyd Georges die Angelegenheit als erledigt zu betrachten,
ſchließe ich mich an, muß mich jedoch gegen den Vorwurfder
Jlloyalität wenden, denn die, auf die es ankam, hätten ganz
r unterrichtet ſein können. Man kann von der Genueſer

onferenz ſagen, die Fragen ſind die wichtigſten, von denen manhier nicht ſpricht, und dadurch, daß man den Kopf in den Sand

ſteckt, kann man dieſe Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen. Jch
erinnere hierbei an die Antwort der Bank von England,
wonach unter den gegenwärtigen Zahlungsbedingungen Deutſch
land nicht kreditfähig ſei. Der Kanzler ſchilderte weiter,
wie ſchwer Deutſchland unter dem Druck der Kommiſſionen und
ſonſtigen Ententeorgane g. leiden hat und fuhr fort: Daß wir
nach dieſem verlorenen Kriege die Einheit Deutſchlands gerettet
haben, verdanken wir nicht zuletzt dem Geiſte der neuen
Verfaſſung von Weimar. Mit Klagen um das Ver-
lorene und mit Raſſeln der Säbelſcheide iſt dies Problem nicht
zu löſen, zumal wir keinen Säbel haben, ſondern nur mit Geduld
und wirklicher politiſcher Arbeit. Dieſem T galt die Politik,
die wir ſeit einem Jahr treiben, und man kann die Frage, ob ſie

t
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nötig war, mit Ja beantworten. Ueber die Frage, ob ſie er
folgreich war, wollen wir andere urteilèn laſſen, aber ohne ſie
würden wir nicht in Genua ſein.

Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall auf
genommen.

Deutſchland weiter unter Ausnamerecht

Erklärung der deutſchen Vertretung gegen die einſeitige
Differenzierung ſchlands zu ſeinen Ungunſten.

22. April. (Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)
Bei der Beratung in der zweiten Unterkom miſſion
der Wirtſchafts kommiſſion über die Wiederher-
ſt e ung der durch Krieg und Revolution beeinträchtig-
ten Schutzrechte, wonach aber die e Deutſchlands im
Verſailler Vertrag vorgeſehenen Ausnahmen be-
ſtehen bleiben ſollen, erklärte die deutſche Delegation,
daß ſie dem Grundgedanken der Beſtimmung zuſtimme, daß ſie
aber nicht für gerechtfertigt halte, wenn Deutſchland hierbei ein

itig zu ſeinen Ungunzten differenziert werde. Bei der Ab

n ſi W dere vrung ausdrücklich Lreteien hatte.

Franzöfiſcher Proteſt gegen die deutſche Antwort.
Die ſeamzsſtſche Deisgation beſtreitet die Rechtmäbigkeit des

m
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die frangöſſſche Abordnung ſandte Freitag abend an den Vor
ſitzenden der Konferenz, Facta, ein Schreiben, in dem ſie gegen
den Jnhalt der deutſchen Antwort auf die Entſchließung der
Alliierten Ein Fe ch erhebt. Jn dieſem Schriftſtück deſtrei
tet die franzöſi Abordnung die Rechtmähigkeit des deutſch
ruſſiſchen Vertrages, der den Beſtimmungen von Cannes wider
ſpreche. Sie erfucht Facta, die Bevollmächtigten der neun alliier-
ten Mächte, die die Entſchließung vom 18. April unterzeichnet
haben, zu einer Beſprechung einzuberufen.

Ftalſens Miniſterpräſident vertraut.
Hoffnung auf Einvernehmen bezüglich der deutſchen Antwort.

Genna, 22. April. Facta empfing geſtern die Journaliſten
und erklärte ihnen, daß er das Vertrauen, das er Beginn
in die Konferenz geſetzt habe, noch immer aufrechterhalte. Be-
treffs der deutſchen Antwort erklärt er, er habe die feſte Hoff
nung, daß man zu einem Einvernehmen gelange. Nach
ſeiner Anſicht werde die Konferenz noch zwei Wochen

u 2

dauern. Facta lud die franzöſiſche Abordnung zum Mittag-
eſſen ein.

d deutſche Antwyrtnote im 6piegel der reichs

hauptſtädtiſchen Preſſe.

Die ſchweigende „Freiheit“. Die unzufriedene links und
rechtsbolſchewiſtiſche Preſſe Das Urteil des „Vorwärts“.

Mit Ausnahme des Zentralorgans der Unabhängigen, der
„Freiheit“, nimnit die geſamte Berliner Abendpreſſe vom Freitas
zu der deutſchen Antworxtnote ausführlich Stellung. Von wenigen
Ausnahmen abgeſehen findet die Antwort der deutſchen Regierung
eine zum mindeſten wohlwollende Aufnahme Ganz
unzufrieden ſind mit ihr nur die Deutſche Tageszeitung
und die „Rote Fabne“. Die letztere ſpricht von einem
„halben Rückzug der Vertreter Deutſchlands“ und ſagt, daß der
Verzicht Deutſchlands auf die Teilnahme an den Verhandlungen
des politiſchen Ausſchuſſes die deutſchen Vertreter der peinlichen
Situation enthoben habe, „gegen die Ausplünderungspläne der
Entente Sowjetrußland gegenüber Stellung zu nehmen. Sie war-
ten im Vorzimmer auf das Ergebnis der Verhandlungen Sowjijet-
rußlands mit der Entente. Vielleicht, daß noch etwas für ſie
abfällt.“ Die „Deutſche Tageszeitung“ ſast, daß man
ſich in der Wert für die ſachlichen Ausführungen der deutſchen Note
nicht allzu ſehr intereſſiere und bedauert, „die deutſche Abwehr
en die unerhörten Beſchuldigungen, mit denen man uns über-
ſänft hat, als nicht ausreichend bezeichnen zu müſſen. Vor

allen Dingen habe man den von Lloyd George aufrecht erhaltenen
orwurf der Jlloyalität zurückweiſen e Esdiene auch nicht zur Wahrung unſeres internationalen Anſehens,Teilnahme an den Verhandlun-

o mit Rußland nicht mit aller Klarheit aufrecht erhalten
en.
Der „Vorwärts“ fast das Ergebnis der letzten kritiſchen Tage

ſo zuſammen „Die deutſche Delegation hatte ob aus wirklicher
ot oder aus irrtümlichem Glauben an eine unmittelbare Ge

fahr, ſei dahingeſtellt einen ſehr raſchen und gewagten
Schritt unternommen. Sie hat aber dann vecſtanden, die aus
dieſem Schritt drohenden ſchweren Scheden ſtark zu vermindern,
vie leicht, ſo darf man ho fen, zu beſeitigen. Geholfen hat ihr
dabei der gute Wille der Engländer und der Jtaliener, die Kon

ferenz zum Ziele zu führen. mehr vielleicht aber der plumpe
Eifer, mit dem ſich gewiſſe andere Kräfte auf den Zwiſchenfall
ſtürzten, um die Konferenz an ihm zum Scheitern zu bringen.
Herr Rathenou iſt einen ſehr gefährlichen Weg gegangen, aber
auf ihm wurde der franzöſiſche Chauvinismus wider Willen u
ſeinem Schutzengel.

Vielleicht war dies alles ein Wettlauf des blinden
Eifer s, der bekanntlich nur ſchadet, aber dann war, ſo will
es ſcheinen, der franzöſiſche der noch blindere.“

Wilhelm II. und der Heldentod.

Ein guter Sohn.
Zu dicſem Thema, das infolge der Veröffentlichungen des

Generals v. Eiſenhart-Rothe neuerdings wieder erörtert
wurde, lieſert Max Springer in der „Deutſchen Revue“ einen
Beltrag. Er gibt Erfnnerungen des verſtorbenen Geheimrats
Robert Dohme wieder, der dem Kaiſex Friedrich in der letzten
Zeit vor ſeinem Tode beſonders nahe geſtanden hatte. Darin er
zählt Dohme unter anderem, daß gewiſſe Hofkreiſe den ehema-
ligen Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich, als ſeine tödliche
Erkrankung bekannt geworden war, in Berlin behalten wollten,
„damit er hier beſchleunigt ſterbe“. Der ſpätere Kaiſer Wilhelm
habe zu ſeiner Mutter geſagt: „Wäre Papa doch bei Wörth ge
fallen (19 Jahre früher). Das wäre glücklich geweſen!“ „Aber,
Wilhelm, rechneſt du das Glück, das er die ganze Zeit über ge
noſſen, rechneſt du mein, unſer aller Glück ſo wenig?“
„Nein, es wäre doch beſſer geweſen!“

Man ſieht daraus, daß ſich die bekannte Vorl'ebe des letzten
deutſchen Kaſſers für den Heldentod anderer ſogar bis auf den
eigenen Vater erſtredt hat. Er ſelbſt hat freilich die gün-
ſtige Gelegenheit, die ſich ihm vier Jahre lang bot, unausgenutzt
gelaſſen und zuletzt nach einem „inneren Kampf“, deſſen Schilde-
rung brave Unertanen nur mit Tränen im Auge leſen können,
den gedeckten Rücdzug auf neutralen Boden angetreten.

Das ntereſſe neue Leſer zuzuführen.
Land
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r ä2eeèdes pflichttrenen Varteigenoſſen riqhter ſich on heute
barauf, der „Volksſtimme“ auch zum J. Mai

Genoſſen in Stadt uns
wir rechnen auch diesmal wieder auf

ſetzen

und Geſchäftoſtelle in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27.Nummer 5407. Tefegrammadreſſe Volkeſtimme Poſt
o 11092 Erfurt. Geſcgäfisſtelle in Eisleben Bahnhoſſtr. 22,

Nummer 302. Bezugspreis monatlich 15,00 Mk. und 2 00 M
nasgedü'r oder n öchentlich 4.225 Mk. Durch die Poſt einſchließlich
ſellungegebühren 15 Mk. Für Abholer inel. Abholegebühr

Mk monallich. Einſelnummer 75 Pfg. Anzeigenpreiſe: in
eſpaltenen An cigenteil koſtet das Millimeier 1,60 K. im Igeipaltenen

Teruel 8. M. einſch teßlich der Anzeigenſeuer. Auf abeſermin für
die nächſte Ausgabe dis 9 Uhr morgens. Betriebsſtörungen ſechniſcher
oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechizeitigen Auf
nahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.

V gerettete Konferenz

„Der deutſch-ruſſiche Schurkenſtreich“.

Der etwas halsbr iſche Streich Rathenaus,
mitten während der Konferenz einen beſonderen Vertrag
mit Rußland abzuſchlicßen, hat, wie es S ſcheint, einen
Ausgang genommen, der weitere ſchwere Schäden nicht wehr
befürchten läßt. Ob dieſe Plötzlichkeit, die in die Konferenz
von Genua hineinplatzte, wirllich unvermeidlich geweſen iſt,
wird ſich erſt ſpäter herausſtellen, wenn man wiſſen wird,
wie es in Wirklichkeit mit den Verhandlungen zwiſchen der
Entente und Rußland ſtand, die m zu ſeinem über-
raſchenden Entſchluß veranlaßten. ber wie dem immer
ſei, heute kann man aufatmend ſagen, daß es leidlich gut
abgegangen iſt. Und auf alle Fälle verdanken wir dieſem

all eine bemerkenswerte Klärung der ganzen poli-
tiſchen Situation.

Der deutſch ruſſiſche Sondervertrag war ſo ziemlich dieſtärkſte Belaſtungsprobe, der die nſereng aus
geſetzt werden konnte. enn die Konferenz trohdem ge
rettet wurde, ſo t das ein Beweis dafür, wie ſtark die
Kräfte geworden ſind, die einer Hegemonie Frank
reichs widerſtreben. Der deutſch- ruſſiſche Abſchluß
bedeutete für ganz Europa einen kritiſchen Punkt. an
war an einer Wegſcheide angelangt, und man mußte ſich
entſcheiden, ob man zurück wollte zu dem Syſtem der Entente
mit Frankreich an der Spitze, oder ob man den Verſuch fort

ſollte, neue 7 hel zu finden. Jn dem Augen n dem der plöehe ehe Sanenſt re ich', wie ihn Jtis er „Matin“ nannte, be
kannt wurde, glaubte der an Jmperialismus
ſchon nahe dem Ziel. Er hatte der Konferenz von venug,
deren Sinn er vollſtändig begriff, alle nur denkbaren Hinderniſſe in den Weg gelegt, ßeule es aber nicht gewagt. die

Konſerenz ohne weiteres zum Scheitern zu bringen. Einen
Augenblick ſchien es ſo, als hätte die deutſche Delegation ge
tan, was die Franzoſen, ach ſo gerne, ſelber geian hätten,
wenn ſie nur nicht den diplomatiſchen Rückſchlag eines
ſolchen Verhaltens gefürchtet hätten. Flog die Konferenz
auf wegen einer Handlungsweiſe der Deutſchen, dic von der
geſamten Weltmeinung moraliſch verurteilt wurde, ſo war
das der vollkommenſte Triumph, den ſich die gegenwärtigen
Machthaber ar nur erdenken konnten. Das be-
deutete eine neue Jſolierung Deutſchlands, einen diploma-
tiſchen Mißerfolg Englands und Jtaliens und eine unbe-
dingte Befeſtigung der franzöſiſchen Vorherrſchaft in Europa
für eine ganz unbeſtimmte Zeit.

Jn ihrem Eifer beging nun die franzöſiſche Regierung
den ungeheuren Fehler, ihr Spiel allzu früh aufzudecken,
ihre Abſichten allzu deutlich erkennen zu laſſen. Das war
für die Konferenz und war zugleich für Wirth-Rathenau die
Rettung. Zweifellos war die Entrüſtung des größten Teils
der Konferenzteilnehmer über den deutſchen Ueberraſchungs-
ſtreich vollkommen echt, und nur die Plumpheit deutſcher
Zeitungsmache konnte es fertig bringen, in dieſem zzuſam-
menhang von Heuchelei zu ſprechen. Als man ſich aber ror
die Wahl geſtellt ſah, entweder die allgemein getodelte
Handlung der deutſchen Delegation mit einer verhältnis-
mäßig kleinen Korrektur hingehen zu laſſen, oder aber dem
franzöſiſchen Jmperialismus für ſeine Pläne einer Ober
herrſchaft über ganz Europa freie Bahn zu eröffnen, ent
ſchied man ſich ohne langes Schwanken für die erſtere
Löſung. Gerade erſt wenn man ſich zugeſteht, daß die Kon
ferenz über das Verhalten der Deutſchen aufgebracht war
und auch Grund hatte, darüber aufgebracht zu ſein, kann
man erkennen, wie groß die allgemeine Abneigung gegen
die gegenwärtige Politik Frankreichs geworden iſt.

Man könnte den ganzen verwickelten Vorgang vielleicht
in die Worte zuſammenfaſſen: Rathenau hätte ſich und uns
beinahe hineingeritten, aber Poincaré hat ihn und uns
wieder herausgeriſſen.

Lloyd George hat ſich bei der glänzenden Vor-
ſtellung ſeiner Perſon. die er am Donnerstag den Vertretern
der internationalen Preſſe gab, für den Erfolg der Kon
ferenz von Genug verbürgt. Man könnte über ſolchen
Optimismus erſtaunt ſein, wenn man annehmen würde,
Lloyd George erwarte, daß die Konferenz zur Löſung der
auf Europa kaſtenden ungel euren wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten direkt ſchon etwas Weſentliches erreichen würde. Der
Optimismus Lloyd Georges iſt aber offenbar
mehr politiſch als wirtſchaftlich gerichtet. Der
Erfolg der Konferenz kann nur in erſter Linie ein poliriſcher
ſein, woraus ſich dann freilich für die Folge u wirtſchuft
liche Erfolge ergeben könnten. Dieſer politiſ et ann
aber nur darin beſtehen, daß der überwiegende Einfluß des
franzöſiſchen Jmperialismus auf Europa zurückgedrängt

Eure ZTat!
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wird, wedurch alle, vor allem auch England ſeldſt, die Händevie freier bekommen. der Konferenz kann,
wenn alles nach den Plänen Lloyd W geht. vielleicht
nicht mehr Frankrech, ſondern England als Führer Eucopas
erſchienen und als herrſchendes Syſtem nicht mehr das fran
zöſiſche, das. auf das heilige Buch von Verſailles tüyt.
alle Fragen der Welt nach geſchriebenen Artikeln und in
deren Sinn nötigenfalls mit Gewalt regeln will, ſondern
das engliſche das weitherziger, biegſamer iſt und der Ge
walt nach Möglichkeit die freie Verſtändigung vorzieht.

Jn Paris erſand man zu Zwecken der franzöſiſchenMachtpolitik den deutſche ruſſiſchen Zweibund,
dem ſich die geſamte übrige Welt verbündet unter Frank
reich Führung entgegenſtellen müßte. Niemand ſonſt inder Welt hat an das

bund geglaudt, und niemand ſonſt in der Welt hat den
gemeinen Vund gegen dieſen angeblichen Zweibund

rankreichs Führung gewünſcht. Man ſieht als bisErgebnis der Konferenz einen ſtarken Erfolg
lands, als zweite Sieger England und Jtalien, De
land von einem geſährlichen Sprung mit blauem Auge
vongekommen.

Jn Paris iſt man höchſt unzufrieden.

Ruſſiſches Memorandum.

„Energiſc, e Widerlegung der Londoner Vorſchläge.“ Ab
lehnung von Eingriſſen in die innere Ordnung Rußlands.

Erſt Wiederhe. ſtellung der ruſſi chen Produktivkräſte, dann
Bejriedigung der Gläub.ger. Die weedergewonnene Frei-

heit des Privatkapitals.
Berlin, 22. April. Wie die Blätter aus Genua melden,

ellt das von der ruſſiſchen Delegation gleichzeitig mit der Note
ſchitſcherins überreickte Memorandum eine energiſche

Widerlegung der Londoner Vorſchläge der alli-
ierten r dar. Rußland billigt in der Denkſchrift
folgende drei Punkte vorbehaltlos:

1. Daß die Souveränität jeder Nation vollkommen
reſpektiert werden ſoll, auch dort, wo ſie die Frage des
Beſitzes, des Wirtſchaftsſyſtems und der Ver
waltung nach ihren eigenen nationalen Grundſätzen regelt;

2. da recht liche und Verwaltungsgarantien für
die perſönlichen und ſachlichen Rechte der Ausländer, die
in Rußland Wirtſchaſt treiben, gegeben werden ſollen, und

3. daß volle Gegenſeitigkeit herrſchen ſoll zwiſchen
allen beterligten Mächten in der Erfüllung ihrer Zahlungspflichten

und in der Frage des s an Ausländer.Die Denkſchrift betont, daß die ächte zu allererſt an die
Wiederherſtellung der produktiven Kräfte Ruß
1lands denken ſollten und dannerſtandie Befriedigung
der Gläubiger rer Rußland hebe im Bewußtſein der
Notwendigkeit, die Wirſſchaft wieder zu beleben, ſeine Geſetze ſo
abacändert, daß nunmehr allen Ausländern mehr als
enlügende Garantien böten. Die Freiheit des inneren Handels
ei garantiert. Ferner ſeien rechtö ſche Garantien ge'chaffen für

die Freiheit der induſtriellen Jnitiative und dafür, daß
das Privatkapital, das in den konfiszierten Unter
nehmungen angelegt war, wieder privat ausgenutzt wer
den darf. Die ausländiſchen Perſonen ſeien vor Requiſitionen,
Konfiskationen und ungeſetzliches Verhalten geſchützt. Auch ſeien
8 den Schuß der den Ausländern gewährten Konzeſſionen

rantien geſchaffen.
c

An dem Memorandum intereſſtert uns in erſter Linie
das Geſtändnis der ruſſiſchen Delegation, daß die private
induſtrielle Jnitiative und die Freikeit des in den beſchlag-
nahmten ruſſiſchen Vetrieben inveſtierten Priatkapitals
wiederhergeſtellt werden. Das bedeutet alſo eine Erneue-
rung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, die die Sowjet-
diktatoren hiſtoriſch einfach überſpringen wollten, um ihre
tollen Jdeen der wirtſchaftlichen Entwicklung entgegen
durchzuſetzen. Dieſer in Genug emtlich eingeſtandene Rück-
ſrg iſt der beſte Beweis für die Unſinnigkeit der urſprüng-
ichen bolſchewiſtiſchen Wirtſchaftsmethoden und für die ver-

blendete Agitation der deutſchen Nachbeter des tatariſchen
Soziglismus.

Jm übrigen

därchen vom deutſche ruſſiſchen Zwei

De „demokraten“ ſind auch dabel.
Wie kürzlich gemeldet, wurde im Reichstag kurz

vor Beginn der Oſterferien die re desSausbafisausſtuſſes. wonach für weibliche Beamte
und Hilfokräfte die uneheliche Mutterſchaft als ſolche
kein Grund zur Entlaſſung oder zu einem Diſziplinar-
verfahren ſein darf und die Veſförderung einer ſolchen
Hilfskraft zur Beamtin nicht lediglich aus dieſem

T Grunde abgelehnt werden darf, in namegtlicher Ab-
a ſtimmung mit den 199 Stimmen der bürgerlichen
l raktionen gegen die 1560 Stimmen der drei ſozialiſtien Richtungen abgelehnt. Das Ergebnis der Ab-

timmung wird auf der Linken mit ſtürmiſchem: Pfui
t Teufel! auigenommen.
Als Friedrich II. ſein Augenmerk auf die „Peuplie-

rung“ Preußens richtete und deshalb jeden Bevölkerungs
uwachs dankbar begrüßte, verbot er ſtrengſtens die übliche
irchenbuße ſogenannter gefallener Mädchen und unterſagte

jedem ſcharf, ihnen wegen ihres ſogenannten Fehltritts
Were ha zu machen; wenn dieſem kalten, gegen i und

andere harken Menſchenverächter auch nichts von der Heilig-
keit der Mutterſchaft aufdämmerte, ſo hielt er doch ſeine
ſchützende Hand über die unehelichen Mütter, weil er den
ſozialen ert des Mutterſeins erkannte und anerkannte.
Aber wer in aller Welt wollte von deutſchen Demokraten
im Jahre IV der Republik verlangen, daß ſie wenigſtens
bevölkerungspolitiſch mit den Anſchauungen des Alten Fritz
gleichen Schritt hielten: ſo weit ſind ſie noch lange gicht, und
ehrpußlig und bieder ſtimmten ſie, Mann für Mann und
Frau für Frau. im Reichstag den Antrag nieder, der ebenſo die Republik vor der Schmach bewahren ſollte, mit dem
mufſigen Geiſt der Unduldſamkeit und Heuchelei behaſtet zu
ſein, wie er beſtimmt war. die unehelichen Mütter unter
on Beamtinnen vor den Ausvwirkungen dieſes Geiſtes zu

pützen.

Die Frage, von der hier ein kleiner Ausſchnitt ver
handelt wurde, iſt allerdings ſchon zablenmäßig allzu um-
fangreich, als daß ſelbſt die gebeizten Reaktlonäre nur nkt
ein paar ſchnoddrigen Redensarten darüber hätten hinweg-
geben können. Die Unterwühlung der wirtſchaftlichen
Grundlagen der Familie durch eine Entwicklung, die dem
Produzenten das Produktionsmittel aus der Hand ſchlägt
und ihn zum unſteten Habenichts von Lohnempfänger macht,
hat es mit ſich gebracht, daß ſchon vor dem Krieg fährlich
rund zweihunderttauſend Kinder außerhalb der Ehe zur
Welt kamen, und unſere ſozicle Ordnung, die auch im zwan
zigſten Jahrhundert noch den Weg der unchelichen Mutter
und des uneselichen Kindes mit ſpitzigen Dornen pflaſtert,
trägt die Schuld, daß von den außer der Ehe geborenen
Säuglingen doppelt ſoviel ſterben als von denen, die ſtan
desamtlich und honett im Ehebett gezeugt ſind. Darum
redeten ſelbſt die Parteien der Rechten vor der Abſtim-
mung über den Antrag viel, um zu verſagen, aber wenn
der andere von allem nur das Nein hörte, nimmt doch die
Haltung der Deutſchnationalen im Grunde niemanden
wunder, denn ihresgleichen hat an feder mittebalterlichen
Unterdrückung ſeine bosbafte Freude und erhebt ein Weh-
geſchrei über jede verroſtete Kette, die durchfeilt zu Boden
fällt. Der Titel einer eus dieſen Kreiſen ſtammenden
Schrift „Die ſtaatliche Aufzucht unehelicher Kinder als
Mittel zur Bekämpfung des Landarbeitermangels im Oſten“
tut deutlich genug dar, daß dieſer Sivpe wie alle vom Schick
ſal Enterbien auch die uneelichen Mütter und Kinder nur
der Dung ſind, auf dem ſich die Macht und Pracht der oſt
elbiſchen Herrenroſſe zur Blüte entfalten kann. Auch dem
Zentrum folgt ob ſeiner Stellung kein Groll nach, denn bier

iſt zu dem ruſſiſchen Memorandum zu
weiß man es nicht anders, und wenn ein Oberlandes-
gerichtsrat dieſer Partei vor Entrü tung ſtotternd und
Sleich „im Namen unſerer Frauen und Mütter“ ſich auf

ſagen. daß es in allen ſeinen Punkten Berückſichtigung durch das energjſchſte verbat“, daß „von der Tribüne des Hauſes“
derart eine durch die Jahrhunderte geheiligte chriſtlichedie Entente rerdient.

Chriſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

(24. Jortſetzung.)

„Guck, Weiberle, wir müſſen doch vernünftig ſein“, ſagte
Exner überredend. „Du biſt mein ein und alles, und ehe ich
dich im Stich laſſe, hade ich mir lieber die rechte Hand ab,
aber hier ſteht zuviel auf dem Spiel. Zuerſt müſſen wir
den Gerichtsherren zeigen, daß wir fermoſt“) wirtſchaften können.
Die können mir ſonſt verinuchte““) Würgebänder machen, ja,
ſie können mich vom Hofe jagen, ſo hat das elende Weib
das Teſtament gemacht.“

„Aber alles können ſie dir doch ich nehmen“, wendete
Chriſtel zaghaft ein, „und du biſt doch vorwärts gekommen,
ſeit ſie tot is.“

„Das ſtimmt ſchonſt, aber wer kennt ſich mit den Ge
richtsherren aus?“ fragte Exner ganz bekümmert. „Die haben
die Gewalt und von Einſehen keine Spur, und wir müſſen
uns ducken, Weiberle. Jetzt bin ich ſo froh, wie noch nie in
meinem Leben. Sei gut und verdirö mir die Freude nich!“

Seine ſcharfen Augen bemetkten Hanne, deren Holzpan-
toffeln über den Hof llapperten „und er ſagte müt erhobenet
Stimme ganz unbefangen:

„Ja, das is gut, daß ihr den Hennen jeden Abend Körner
in den Stoll ſtreut; da kommen ſie abends habſch zu Neſte
und vertragen die Eier nich.“

Hanne ſagte, in den Stall tretend:
„Nu, dieſen Winter werden ſie noch beſſer kegen, indem

meine uns Sonnenroſenſamen geſchenkt hat. Wir haben
Sonnenreoſen, ſo groß wie Kinderlöppe. Die ſind das beſte
Hühnerfutter.“

„Schwatzlieſe!“ brummte Exner, der über die Störung
verdrieſ lich war.

Er ſchob ſich aus dem Stall. Jn der Tür blieb er ſtehen
und nidte Chriſtel hinter Hannes Rücken zu.

Wenn es möglich geweſen wäre, würde Thriſtel nun noch
mehr gearbeitet haben. Sie ſann ängſtlich auf neue Erwerbs-
quellen. Bisher war das Obſt in der nächſten Stadt auf dem
Markte verkauft worden. Das Mädchen beſchl. ß, am nächſten
Sonnabend drei Meilen weiter zu fahren und es in einer
größeren Stadt abzuſetzen. Als Chriſtel ihren Plan dem Bauer
mitteilte, ſagte er:

famos.,
verſluchte.

„Wir? Jch fahr' doch allein!“
„Nee, das geb' ich nicht zu“, erklärte Exner ſehr entſchieden.

„Was, ſo um vier herum kommt man durch den Wald, wo erſt
verwichenes Jahr der Bierkuiſcher ermordet is, und durch
den finſteren Wald ſoll ich ſo ein ſchmuckes junges Mädchen
mutterſeelen allein fahren laſſen? Da verdiente ich ja Hiebe.
Wenn es ſein muß, fahr' ich halt mit. Jch hab' dort ohne-
dem was einzukaufen.“

Hier Ulinzelte er dem Mädchen verſchmitzt zu, und Chriſtel
dachte glüc rig

„Er will die Ringe kaufen.“ t
Jn der großen Stadt erhielt Chriſtel ein Drittel mehr

für das Obſt, w'e bisher.
„Schlauköppel“ lobte Exner anerkennend.
Er führte Chriſtel in eine Ausſpannung, ließ Bier, heiße

Würſtchen und Semmeln bringen und freute ſich darüber,
daß die Männer ſeiner Begleiterin bewundernde Blicke zu
warfen.

„Junge Frau“, ſagte ein Viehhändler zu Chriſtel, „wenn
Jhr Mann mit Tode abgeht, und wenn meine Alte abkratzt,
dann heirat' ich Jhnen, und dann ſollen Sie alle Tage
Kuchen triegen.“

Chriſtel war dunkel erglüht. Exner lachte überlaut und

„Jch ſterb' aber noch lange nich! Na, Proſt! Darauf
trinken wir mal!“

Exner war eitel Liebe und Zärtlichkeit, aber vergebens
hoffte Chriſtel darauf, daß er die Ringe kauſte. Ach, und
ſie tat doch alles, was ſie ihm an den Augen abſehen konnte!

Mehr arbeiten und beſſer haushalten wie Chriſtel konnte
niemand, darüber war auf dem Berghof nur eine Stimme.

Schnell vergingen die Tage und Wochen, hoher Schnee
breitete ſeine weiße Decke Koer die ruhende Erde. Es war
Sonntag abend. Der Berghof lag ſo ſtill da, als wenn er
verzaubert wäre, Knechte und Mägde waren im Dorfkretſcham
zum Tanze. Exner rälkelte ſich in der Küche auf dem alten,
eingeſeſſenen Lederſofa, er rauchte, auf dem Tiſch vor ihm
lag der neue Kalender. Robert ſchlief in ſeiner Wiege und
tieß ſchnarchende Töne aus. Chriſtel ſaß am Tiſch und ſchälte

einen Rieſentopf Kartoffeln zum nächſten Mittagsorote.
Träge ſah Exner ihr zu. Huihl Fuhr das Meſſer flink um
die Kartoffel herum! Ehe man bis drei zählen konnte, war
vie Kartoffel geſchält und flog klatſchend in den Topf, der zum
dritten Teil mit Waſſer gefüllt war.

War Chriſtel nicht weniger roſig? War ihr häbſches Ge
Jicht nicht ſchmäler geworden und ſahen ihre Augen nicht größer

rief

„Da müſſen wir ſa ſchonſt um zwei Uhr von hier fort-
fahren. Da fönnte man ja gleich Krebſe nieſen!“

hariſäer?
Jnſtitution“ wie die Ehe behandelt werde, ſo ſtehte im äurewert nicht hoch, weil man Nännlt
we daß ſie mit dem Geiſt wahre Chriſtentums rein gar
nichts zu ffen hat. Die Deutſche Volkspartei ſchließt ch
wäre nicht Deutſche Volkspartel, wenn ſich nicht uch hel
dieſer Gelegenheit die ſatte Tugend und zahlungsſähige
Moral auf ihren Bänken geſpreizt hätte. Jm brigen
hatten all dieſe Herren und Damen, die das Wort Sittlich,
keit wie einen zu heißen Knödel im Munde herumdrenten
wirklich und reichlich Grund zur moraliſchen Auflehnung
als während des Krieges in der deutſchen Etappe da
Dirnenunweſen zum ſchandbaren Umfang gedieh, und mehr
noch, als die barbariſche Verſchickung belgiſcher und ſraß-
zöſiſcher Frauen und Mädchen in Arbeitslager viele von
ihnen dem leiblichen und ſittlichen Verfall austicferte,
Aber was ſich heute ſo tugendhaft bläht, hat damals den
Mund gehalten oder Hurra geſchrien!

Daß der Appell unſerer Parteigenoſſinnen Pfülf und
Bohm-Schuch, der aus dem Herzen zum Herzen
ſprach und von ging erhabenen Menſchlichkeit durchleuchtet
war. auch bei den Demokraten auf tqube Ohren ſtieß,
erklärt ſich vielleicht aus der wirtſchaſtlichen Vedingtheit
dieſer Partei. Von Anfang an entſprang ja in einer Ge
ſellſchaftsordnung, die ſich auf dem Privateigentum aufbaut,
die Aechtung der unehelichen Mutter und die Verſe nung
des unehelichen Kindes der Sorge, daß das Erbe ungechmä
lert bleibe; der Baſtard war der natürliche Feind es ehe-
lichen Sohnes, dem er den Beſitz ſtreitig machte. Auch als
ſich zu Ausgang des Mittelalters das bereits in allen
Fugen krachende Zunfthandwerk durch den Begrijf der
„Ehrbarkeit“ einzugittern ſuchte und die Zünfte ſeit dem
fechhzehnten Jahrhundert dem Unehelichen Aufnahme als
Lehrling wie als Meiſter weigerten, lag die wirtſchaſtliche
Urſache. die Einengung des Wettbewerbs, klar zulage. Aber
nirgendwo iſt die brutale ſoziale Grundtatſache ſo von ideo-
logiſchem Rankenwerk überwuchert worden wie Zerade
bier; von chriſthicher Moral. von bürgerlicher
Sittlichkeuit, vom heiligen Familienleben und andernnoch ſchleimigeren Dingen geht die Rede, und was in der
Seele des deutſchen Untertanen an augenverdrehender
Heuchelei, galligem Neid und dumpfenSe inſtinkten ſchlummert, wird wach und
verbündet ſich, wo es gilt, eine „Gefallene“ hußidsge mein
zu ſchmähen. Aber wie immer ſich die ſoziale Unterdrückung,
je jede Entrechtung unehelicher Mütter darſtellt, verklei

den mag, eine klaſſiſche Bewegung des Bürgertums le diegroße ſrangoſiſche Revolution ſtürmte im Begeiſterungs-
ſchwung ihrer Höhepunkte über ihre eigenen Grenzen hin-
weg: ſchon im „Moniteur“ von 1790 erinnerte Peuchet
daran, daß es noch eine Geſellſchaſtsſchicht, die unebelichen
Kinder, zu befreien gebe, und wollte jede Stheidewandzwiſchen der ehelichen und der unehelichen Mutter ſallen
laſſen, und der Nationalkonvent, ausgehend von der An-
ſchauung, daß es ſeine Aufgabe ſei, aus Vorurteilen er-
wachſene ſoziale Unterſchiede niederzulegen, ſprach ſich 1793für die Gleichſtellung der ehelichen und unehelichen Kinder

cus. Aber 1922 ſteht dem Mittelalter näher als 1793,
Herr Peterſen iſt beileibe kein Robeſpierre und Gertrud
Bäumer Gott ſoll hüten! keine de Gouges.

Jſt es jedoch für eine Partei, die ſich demokratiſch und
republikaniſch helßt, ein böſer Sündenfall, die uneheliche
Mutterſchaft nicht wegen der Mutterſchaft als Verdienſt,
ſondern wegen der Unehelichkeit als Makel zu betrachtet
ſo ſteben die Demokraten mit der Anerkennung ei
beſonderen „Beamtenehre“ vollends mit beiden Beinen it

Wilhelm v

r

T

dem alten Klaſſen- und Ständeſtaat, den Optimiſten an
9. November 1918 zu Grabe getragen wähnten. Wenn

Humboldt vor hundertdreifig Jahren ſchrieb
daß der Staat kein Recht habe, „ſich um die Moralität eines
Menſchen, ſondern nur um die Geſetzmäßigkeit ſeiner Hand-
lungen zu bekümmern“, ſo gilt das ebenſo von dem Ver-

und dunller aus wie früher? Aber hübſch, ganz vertenfelt
hübſch war ſie, noch hübſcher wie ehedem. Als Exner das
feſtgeſtellt hatte, rückte er Chriſtel zu. Sie tat ihre Arbeit
ſchweigend weiter. Als ſie beendet war, ſchüttete ſie den Berg
Karte ffelſchalen von ihrer Schürze in einen Eimer, wuſch ſich
die Hände und trat zu Exner.

„Häh?“ fragte der, als das Mädchen immer noch ſchwieg.
„Fritz“, ſagte Chriſtel bittend, „jetzt darfſt du's nich länger

aufſchieben! Ich geh ſchonſt in die Stadt zur heiligen Beichte,
und ich getrau mich nich, der Mutter vor die Augen zu

m—

kommen. Nu muß es ſein!“
„Ja, was denn?“ fragte Exner gleichgültig.
„Du braugft mir tein Kleid zu taufen,“ fuhr Chriſtel

haſtig fort. „Jch hab' ja das gute ſchwarze vom Herrn Kurzger,
aber Huxt') müſſen wir jetzt machen. Fritz, es is nich wegen
mir, aber das Kind muß doch einen Vater haben!“

Sie hatte die Hand bittend auf ſeinen Arm gelegt, nun
ſprang er auf und ſchüttelte ſie zornig ab.

„Wie?“ rief er, „alles war ſo gut und ſo ſchön, und nu
machſt du ſelch eine Dummheit! Jhr Fraurölker habt ebens
nich mehr Verſtand wie die Hennen! Auf die Bäume möcht'
man ilettern, ſo ärgert ihr einen!“

Sie ſtand hoch aufgerichtet vor ihm, auf ihren Baden
brannten rote Flede, ihre Augen funkelten, ihre Stimme klang
ſcharf und ſchneidend, als ſie ihn fragte:

„Hälſt du mir ſo Wort!“
Er wiſchte ſich über die heiße Stirn und ſagte ein

enkend:
R „Na, du biſt ja keine dumme Gans! Wirſt dir ja Rat

wiſſen.“
„Wie denn Rat wiſſen?“ fragte ſie verwundert.
„Himmel, Hetrgott, wie ſich die Mädel ebens Rat wiſſen!“

ſchrie er
Sie ſah ihn voller Verachtung an und fragte eiſig:
„So ſchlecht willſt du mich machen Nee, dazu biet' ich

nich die Hand. Du iannſt mich ja 'rausſchmeißen und es ab
edemt v e ich mich wo und ſterbe vor Kummer.
Wenn mir das arme Kind ins i unsbeide leg.- Grab nachfolgt, biſt du

„Aber Mädel, wie ſprechen fragteExner vorwurfsvell. t, wie gut ich dirkannſt du nur ba

bin, und daß t „Wo du doch wei
ich alles fur dich tu“!“

Ja woll, alles, nur Geld darf's nich koſten“, verſetzte
Chriſtel bitter. „Du biſt ſchlimmer wie ein Diebd. Der nimmt
nut Geld, aber du haſt mir die Ehre genommen und willſt ſie
mir nich wiedergeben.“ (Fortſetzung folgt.)
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ltnis de
tue, v

hwatzen.
erden m
on Ehre
arkenve

Peißzeug
reußiſche

orbild t
e nach
s Ausg
es

äme, einten dri
ranke zu
nwärkter
Stamint
ur in

Demokrat
antiquier
ad Vert

als für d
attung

tauſend

einer
reien M
auf ſeine

Was die
erſte

Der
dafür, do
Geltung
und jube
daß es
20. April
fluchten
weil ihre
Blatt in
heimer C

meinſam
daran vi
hingewie
Vertretet
demonſtr

auf
je perſ

auf der
daß der
Erklärur
auf der
zialrevo
nicht b
Machtha
nicht kür
der die
derten 6

von Ho
die nicht
heit“ en
der Ein
in dene

Schun

Die
kretene

ein zie
Zahl

ſpäteſt

ſeinen
ſchon

Zeit
V

Ah
kten

9

Sitzu
jeder
lich u

2

der i
zieml
band
Vorſt
teilu
Ober
den

Kom

halte
zu d
gänz
vorb

die
Disk

nun
Red
Red



mehr
ſran,
von

ferte.

den

f und

erjen
üchtet
ſtieß,

ütheit

r Ge
fbaut,

Aber
ideo-

crade
cher

ndern

Ungs-
hin

Uchet
lichen
wand
fallen

An-
en er

auf ſeine Viſitenkarte ſchreiben darf.

ltnis des Staates zum Veamten, und es iſt anmaßendesr von der beſonderen lichen Achtung“ zu
hwatzen, deren ein Beamter und eine Beamtin tellhatiſg
erden muß. Wieſo hat ein Weichenſteller eine andere Art
on Ehre als ein Schloſſer und warum genießt eine Vrief-
arkenverfäuſerin höhere öffentliche Achtung“ als einePeißzeugnäherin? Das alles ſind faule ueherreſte des
reußiſchen Militär- und Mandarinenſtaats, in dem, das
orbild der Kriegerkaſte mit ihrer patentierten Effiziers-
re nachäffend, jede Dienſtmiitze eine eigene Beamtenchre

Ausgleich für das magere Gehalt in Anſpruch nahm.
es in Frankreich und England niemandem bei

äme, eine beſondere Ehre daraus abzuleiten, daß er Sol
daten drillt, ſtatt Baumwolle zu verkaufen oder Typhus
ranke zu behandeln, ſo iſt der Eiſenbahnuntecaſſſſtenten-
nwärter, der beim Wirtsbausſtreit plötzlich auf den
Stammtiſch haut: „Erlouben Sie mal, ich bin Beamter!“,
ur in Deutſchland möglich. Der Republik zum Trotz der

Demokratie zum Hohn unterſtützen die Demokraten dieſen
intiguierten Dünkel, indem ie für r re
nd Verwandtes eine andere, höhere Sittlichteit verlangen

als für die weibliche Welt ſontt das gehört eben zu jener
attung Menſch, von der Simſon mit einem Eſelskinnbacken

tauſend erſchlug, und wird aus den trüben Niederungen
einer Philiſterhaftigkeit quch dann nicht auf die Höhen
reien Menſchentums hinaufgehoben, wenn es ein M. d. R.

De geiſtige Verwirrung der 1.6. v.

Was die Berliner „Freiheit“ unter Dittmanns Leitung auf deerſten Seite und was ſie auf der dritten Seite ieerf

Der Wechſel in der Redaktion der Berliner „Freiheit“ ſorgtdafür, daß in dieſen ernſten Tagen auch der L zu a
Geltung kommt. Das Blatt macht unausgeſetzt in Einheitsfront
und jubelt alle Tage und in jeder Nummer von neuem darüber,
daß es gelungen iſt, mit den ehrenwerten Kommuniſten am
20. April gemeinſame Demonſtrationen zu veranſtalten. Die ver-
fluchten Mehrheits ozialiſten bekommen natürlich gehöri Prügel,
weil ihre Führer die Einheitsfront ſabotieren. So berichtet das
Blatt in ſener Abendausgabe vom Freitag, daß unſere Mannheimer Genoſſen es abgelehnt haben, mit der K. P. Gr eine ge-

meinſame Deinonſtration zu veranſtalten. Es wird im Anſchluß
daran von „borniertem Parteiketzertum“ geſprochen und darauf
hingewieſen. daß Reichskanzler Dr. Wirth in Genug mit dem
Vertreter Sowjetrußlands für einen Zuſammenſchluß beider Reiche
demonſtriert. Jn der Morgenausgabe vom ſelben Tage befand
fa auf der erſten Seite des Hauptblattes ein Jubelgeſang über
ie perſekt gewordene Einheitsfront mit den Kommuniſten und

auf der dritten Seite fanden wir im Anſchluß an die Mitteilung,
daß der ruſſiſche Volkskommiſſar für Juſtezweſen erklärt habe, die
Erklärungen der Vertreter der kommuniſtiſchen Internationale
auf der Verliner Konferenz, die Sowjetregierung werde die So
zialrevolutionöre nicht pr Tode verurteilen, ſei für Moskau
nicht bindend. folgende tze: „Die Aeußerungen der Moskauer
Machthaber, die ſich um die in Verlin getroffenen Vereinbarungen
nicht kümmern, ſtellen einen Verſtoß gegen Treu und Glauben dar,
der die Herſiehung der doch auch von den Kommuniſten gefor
derten Einhcitefront völlig in Frage ſtellen muß.“ Es wird dann
von Hohn und Herausforderung geſprochen und von Methoden,
die nicht zur Einhe tsfront führen. Dieſer Kommentar der „Frei-
heit“ enthebt uns jeder Verteidigung unſerer Stellungnahme zu
der Einheitsfrent, die nur in den Ländern hergeſtellt werden ſoll,
in denen die Kommuniſten nicht regieren.

Wiltſchaft.

Schurſes Angebot in ausländiſchen Zahlungemſttein.

Dollar 273.
Die nach den vorliegenden Meldungen aus Genug einge

kretene Entſpannung rief am heutigen Berkiner Deviſenmarkt
ausländiſchenein ziemlich ſcharfes Angebot in

eingetreten, der augenblickli

d, die den m t d tnfolgedeſſen iſt r Bententekotf au r cha gar erle

gering. r Dollar wurde um die Mittagsſtunde mit 273
gehandelt. Es wäre zweifellos ein ſchärſerer Rüdgang ein
h wenn nicht der heute veröffentlichte Ausweis der
zeichsbank in entgegengeſetzter Richtung gewirkt hätte. Umdie Mitte des Monats Upril iſt namll bei der Reichsbank

wiederum eine ganz bedeutende Steigerung des Notenumlaufes
die Höhe von 134 Milliarden

Markt eise, hat. Am Effektenmarkt war die Tendenz
ſehr flau. Die Fuſion wer der Deutſchen Bank und der
n u v A.G. rief keinerlei Unternehmungsluſt her
vor. Man ſſt oielinehr der Meinung, daß die Deutſche Bank
bei ihrem Rückgriff auf die brachſiegenden Kapitalen ihrer
Tochtergeſellſchaft in der Hauptſache von dem Motiv ge
leitet war, eine Jnanſpruchnahme des offenen Geldmarkkes
zur Erholung ihrer eigenen Betriebskapitalien zu vermeiden.
Die augenblickliche Börſenlage wäre der Emiſſion oon 400
Millionen Mark junger Bankaktien wenig günſtig geweſen.
Die Haupturſache ver augenblicklichen Blaiſſe am Effektenmarkt
iſt neben der poliliſch-unſicheren Lage eine erneut hervor-
getretene Stein des Geldmarktes. Kabel New-Vork 2732,
London 1 210, Anmſterdam- Rotterdam 10 400.

Alle Welt.
Exploſtonskataſtrophe in Mongſtir.

1600 Perſonen getdtet. 40 000 Perſonen obdachlos.
Paris, 21. April. Nach einer Meldung der „Chicago Tri

bune“ ſind bei der Exploſion in Monaſtir bisher min-
deſtens 1800 Perſonen umgekommen, Die durch die
Munitionsexploſion verurſachte Feuersbrunſt
dehnt ſich inzwiſchen infolge eines ſtarken Windes auf die
ganze Stadt aus, die einem Flammenmeer gleeicht
Die geſamte Bevölkerung von über 40000 Perſonen iſt
obdachlos und flüchtet in die umliegenden Berge und
Wälder. Jnsgeſamt ſind 400 Waggons Munition aller Art
in die Luſt geſlogen. Auch ein großes Artillerie-
depot expledierte. Der Zutritt zum Exploſionsbereich iſt
vorläufig noch unmöglich. Die Dörfer der Umgebung
ſind vollkommen zerſtört. Die Exploſionen dauern
noch fort. Die Regierung bewilligte als erſte Hilfe eine
Million Dinar und beauftragte eine Kommiſſion unter Führung
des ehemaligen Eiſenbahnminiſters Wutkowitſch mit der Unter
ſuchung der Urſache der Exploſion. Der Schäden beträgt weit
über eine MilliErde Dinar.

Her Türkenmord vor der Aufklärung
Verhaftung zweier armeniſcher Studenten in Leipzig.

Auf Pererle gung der Berliner Kriminalpoiizei iſt
Freitag in der Angelegenheit des Türkenmordes in der
Uhlandſtraße in Leipzig eine wichtige Verhaftung er-
t t. Es handelt ſich um zwei Armenier, die nach denisherigen r ennegep der Teilnohme an ber Ermordung
der beiden Jungtürken dringend verdächtig ſind.

Es handelt ſich um die Hochſchüler Suren Berberian
und Daniel Unanoff, die in einem Leipziger Penſionatin der Langeſtr. 10 wohnten. Beide hatten u Ende März

d. J. dort Aufenthalt genommen und die Erlaubnis der
Leipziger Gewerbeſchule erhalten. Vorläufig betrieben ſie
bei einem dortigen Lehrer Sprachſtudien. Durch die
Zeitungsberichte über die Ermordung der beiden Türken
war dieſer Lehrer auf die armeniſchen Schüler aufmerkſam
S Beſonders auffällig war es, daß ſie gerade an
en Oſterfeiertagen ron Leipzig abweſend waren.

Berberian hatte einen Brief aus Berlin erhalten, der ihn
plötzlich nach dort gerufen hatte.
er mit ſeinem Freunde Unanoff von Leipig abgefahren und
am vierten Feiertage dort wieder angelangt. Beide wollen

imdaß

mee

Zahlungsmitteln hervor. Es kommt hinzu,

Die Mye.
Von Wilhelm Herbert.

Mindeſtens jeder dritte Menſch trägt jetzt eine Mappe.Er geht mit ihr früh aus dem Haus. kr trägt ſie auf der

Straße. Er fährt mit ihr auf der Straßenbahn. Er nimmt
fie ins Gaſthaus, ins Cafs mit. Jmmer hat er ſie

„Wo er ſie nachts niederlegt, weiß man nicht ſicher.
ielleicht auf den Schrelbtiſch, vielleicht auf den Nachttiſch
T es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß einzelne ſie unter das
Kopfkiſſen leden oder ſie ſelbſt als Kopfpolſter benutzen.

Jn der Mappe ſind Schriftſtüeck. Schriftſtücke der ver-
hiedenſten Art. Wenn ſie in größerer Anzahl auftreten
and blau oder rot oder grün oder gelb oder grau oder
braun ſind, nennt man ſie Akten.

Auch Akten gibt es manckerlei. Dünne, dicke, georönete,
Angeordnete, wichtige, unwichtige, obwohl Akten eigentlich
nie unwichtig ſind und ſein können.
Soyar verlorene Alten gibt es. Das ſoll aber eigent

lich nicht ſein. Sie finden ſich auch meiſtens wieder
ſpäteſtens, wenn der, der ſie verloren glaubt, aufſleht und
inen Sitz einmal genau betrachtet. Denn dann ſoll es
ſchon oft geſchehen ſein. daß er entdeckt hat, er habe Lie ganze
Zeit euf den Akten geſeſſen, die er ſuchte.

Aber die Mappe hat noch einen anderen Zweck. Sie
eht mit in die Sitzung. Sie trägt ihrem Jnhaber ſeine
kten in die Sitzung.

Mindeſtens jeder dritte Menſch dat jetzt jeden Tag eine
itzung. Jeder vierte Menſch bat ſed en Tag zwei Sitzungen,

jeder fünfte drei und ſo weiter. Es gibt Menſchen, die käg
lich unzäflige Sitzungen haben.

Die Sitzungen ſind vielgeſtaltig. fe nachdem der Menſch,
der in ſie geht eine Mappe und Alten in ihr trägt. So
ziemlich jeder Menſch gehört einem Verein an, einem Ver
band. einer Grupre, einer Partei, einem Ausſchuß, einem
Vorſtand, einer Abordnung, einem Gremium, einer Ab-
teilung, einer Kommiſſion, einer Unterkommiſſion, einer
Oberkommiſſion, einer Hauptkommiſſion, einem vorbereiten-

Komitece, einem Hauptkomitee, einem nachprüfenden
omjtee.

Jn allen dieſen Verſammlungen werden Reden ge
halten. Reden gehören zu den Mappen, z den Sitzungen.
zu den Vereinigungen. Es gibt vorhereltende Reden und
gänzlich unrorbereitete Reden, die meiſtens am qualuvollſten
vorbereitet ſind. Es gibt lange Reden und kurze Reden
die letzteren allerdings ſeltener. Es gibt Berichte, Referate,
Diskuſſionen, Reden zur Tagesordnung, über die Tagesord-
nung, außer der Tagesordnung, geredete Reden, verieſene
Reden, gedruckte Reden, Reden in den Saal hinein und

n zum Fenſter hinaus,

ihre Angehörigen in Berlin beſucht haben, um

mit khnen gemeinſan
Berberian will bei ſeinen Eltern in der
Str. 21, Unanoff bei ſeinen Eltern in der Harden-
bergſtra
rege
Beide glauben in Berderian e
34 dem Bilde beſtimmt wieder zu erkennen.

a

der
Bei der Vernehmung der Ver
Alibibeweis aus, der jedoch noch ſehr lückenhaft iſt und'der
gründlichen Nachprüfung bedarf.
gegeben, daß ſie am zweiten
und einem unbekannten Rumänen mehrere Lokale eufge-
S hätten und in ziemlich angetrunkenem Zuſtande von
dieſen nach Hauſe gebracht worden ſeien.

Am Oſterſonnabend iſt

Die Mappen und die Sitzungen und die Reden gehören
ar VLenn viele Mappen und Sitzungen und Reden
zuſammenkommen, dann gibt es auch Schlußergebniſſe.

Das häufigſte Schlußergebnis iſt, daß alles beim
alten bleibt.

Wozu hätte man denn ſonſt auch die Mappe? Sie will
doch am nächſten Tag wieder da ſein und mitgetragen wer-
den auf der Straße, auf den Treppen, in den Sälen überall.

Der Nutzen der Mappe iſt alſo jedenfalls groß. Wie
groß er iſt. läßt ſich nicht immer ſagen. Denn ihr Jnhalt
iſt gewöhnlich geheimnisvoll.

Rur in einem Falle kenne ich den Jnhalt und den Rutzen
der Mappe ganz genau. Dieſe Mappe gehört meinem
Freund. Jch ertappte ihn neulich, als er mit leuchtendemGeſicht ſeine Mappe dick und ſchwer an mir vorübertrug.

„Halt,“ ſagte ich, „was haſt du denn heute in deiner
Mappe?“ Er wollte mich erſt nicht hineinſehen laſſen. Jch
gfyr gab nicht nach, weil ich neugierig bin, bis er mir ſie
öffnete.

Da zeigte er mir, was darin war.
„Es ſind Prachtexemplare!“ ſagte er mit glänzenden

Augen. Ich habe ſie billig bekommen und bringe ſie meiner
Frau heim.

Es waren Kohlköpfe ſehr ſchöne Köpfe von Kohl.
Sonſt hat wohl nie jemand Kohl in einer Mappe ge

Lachen und Veinen.

ſtritten.

ich kennt der Menſch zuerſt.
Lächeln

s Lebens.tigſte
Kindes iſt daserſte

geborene an
Ausgen, wenn es ſie zum erſten

t de
Sptoche des

al öffnet.

ſie unter rer
ich fülle ihre
Ein Anblick, den die Dichter ſchön wie den Himmel finden.

wenn ſte ſich in Gebartsſchmerzen windet,
verdammt, in Lekden zu gehären. Und ich bin da, wenn d To
das ſchwächliche Leben des Kindes ausblüſt, bin tief in den Auge

Das Lachen: Doch ich herrſche in der Natur.

verbreitet; die
erleuchtet: der Tagesanbruch das Lachen des
die Schatten perirrt entflieben.

Eines Nachts vernahm ich, wi? Weinen und Lachen ſich

30 wichtiger als Du, ſagte das Lachen, ich bin das mäch

lemen e DieNein! entgegnete das Weinen: Der erſte Ton, den das Neu
t. iſt ein Schmerzensſchrei. Teh glänze in ſeinen

Das Lachen: Doch ſtrahle ich im Geſicht der Mutter, wenn
Herzen das geheime Leben ihres Kindes ſpürt und

ugen, wenn ſie ihr Kind zum erſten Mal betrachtet.

Das Weinen: Tch hülle die T e e be
enn a

n

der Mutter, und dieſen Blick vergleichen die Dichter den Abgrund.
ie Sonne

iſt das Lachen &77 Himmels, das Leben und Freude auf Erden
erne ſind das Lächeln der Nacht, das die Gräber

das armenſſche Oſterfe zu fefern.
peyerer

e geweſen ſein. Vilder der beiden wurden
t und der Witwe Talaat Paſchas und

er Pförtnersfrau, die die Täter geſehen haben, vorgelegt.
nen der Täter

Anſicht der Witwe Talkgat Paſchas iſt der Verberian
dann, der ſie am Mantel Lelaßt und zurückgezogen hat.teten ſelten ſie einen

So hatte Berberian än-
iertage mit einem, Vetter

Leute mit roten Haaren und langen Ohren geſucht!
Fank dlehſt Marinebehörde ſucht zur Ausbildung für

en
Ohren beſitzen müſſen. Das letzte iſt einigermaßen vecrſtänd-

unkerdienſt 150 Leute, die rote Haare und große

lich, denn wenn Leute mit langen Ohren auch kaum ſchärfer
hören, ſo ſitzt bei ihnen doch vielleicht der Hörer beſſer die
erſte Bedingung jedoch iſt wohl nur durch ein amerikaniſches
Vorurteil zu erklären, das den Rothaarigen beſondere
geiſtige Beweglichkeit zuſchiebt.

S m 7

III
Filial-Buchhaltung. Das Rechnungsweſen der induſtriellen

Unternehmungen und Handelshäuſer im Vertehr mit ihren Jweig-
eſchäften. Mit beſonderer Berückſichtigung der Bilanzierung der
ilial-Vermögenswerte. Von Joſef Rertinger, Direktor der All-

I lchoJaduſrie A.G. Muth'ſche Verlagsbuchhandlung,
Stuttgart.

Die Verrechnung des umfangreichen Verkehrs zwiſchen Haupt-
geſchäften und ihren Filialen oder fuſionierten Vetrieben erfor-
dert eine klare Gliederung des Rechnungsweſens auf beiden
Seiten, ſoll eine auch ſteuerlich einwandireie Feſtſtellung der Ver-
mögen und Gewinne der einzelnen Teile eines Unternehmens
möglich ſein. Das jetzt erſcheinende Buch Nertingers beſpricht die
Erforderniſſe einer zuverläſſigen Filialbuchhaltung, es zeigt zweck-
mäßige Einrichtungen und ihte Veziehungen zur Vuchhaltung des
Hauptgeſchäftes, erklärt typviſche Geſchäftsvorfälle ſowie den Veginn
von Filialbuchhaltungen unter den verſchiedenſten Verhärtniſſen.
Der Abſchluß der Filialbuchhaltungen und deſſen Wirkung in
der Bilanz des Hauotgeſchäftes, beſonders bei Vorhandenſein
mehrerer Filialen, ſowie die Vilanzierung von Vermögensteilen
von Filialen, auch ausländiſchen, haben beſondere BVerückſichtigung
erfahren. Ueberall, wo Fabrik- oder Vertaufsfilialen unterhulten
werden, wird das Buch von gutem Rusen ſein.

Die Werkſtatt des Geiſtes. Von Gerhart Seger, Heft 7 dek
„Proletariſchen Jugend“, Sammlung ſozialiſtiſcher Jugendſhrif-
ten, Verias der Buchhandlung „Freiheit“, Berlin C 2, Breite-
ſtraße 8,9.

Der Verfaſſer der Wegweiſerſchrift. „Proletarieriugend und
Theater“ bringt in dieſem neuen Heft eine anſchauliche Darſtel-
lung der Entſtehung des menſchlichen Denkens, einmal auf natur-
wiſſenſchaftlicher und dann auf geſchichtlicher Grundlage. Jn der
Einleitung iſt dargetan, wie mangelhaft die Volksſchulbildung
nicht nur in ſtoffliger, ſondern auch in methodiſcher Hinſicht iſt.
Der Verfaſſer vertritt die Auffaſſung, daß die Vildungsarbeit der
Arbeiterbewegung im allgemeinen und der Jugendbewegung im
beſonderen ſich nicht nur auf die Richtigſtellung des lückenhaften
und fa ſchen Geſchſchtsunterrichts und des ſonſtigen Lernſtoffes
der Volksſcoule erſtrecken darf, ſondern auch noch wefſentliches zu
heiſten hat in der Ausbildung des Denkvermögens an ſich. Die
zwei Hauptapitel der Schrift dienen dazu, den Jugendlichen
einen tiefen Einblick in die Bedeutung und Entſtehung des Denk-
prozeſſes zu geben. Jm erſten Kapitel ſind die naturwiſſen-
ſchaft lichen Vorgänge, deren Produkt das menſchliche Denken iſt,
dargeſtellt; das zweite Kapilel iſt eine großzügige Schilderung
der geſchicht ichen Entwicklung des menſchlichen Denkens. Dieſe
Schrift verdient, ebenſo wie die anderen Hefte der gleichen Sanmm-
S die größte Verbreitung unter der arbeitenden Jugend zu
inden.

Wangen der Blumen hängt; ich bin die weinende Wolke, der ſeuf-
zende Bach und das klagende Meer. Jch herrſche in der Ratur

Das Lachen: Jch bin das Licht und das Licht iſt das erſte
Geſchöpf Gottes.

Das Weinen: Doch die Racht war vor dem Lichte. Vor
der Schöpfung wor das Chaos, aus ſeinem Bufſen floß einſam das
Ur-Element: das Waſſer. ich bin ein Tropfen des Chaos.

Das Lachen antwortete nicht mehr.

Halllſches peretten Thecter.

„Ein Walzertraum.“
Operette von Oskar Strauß.

Die Direktion des Operettentheaters hat am geſtrigen Abend
zur Aufführung gzebracht, die mit zu den beſten

dieſer Kunſtgattung gehört und nach den modernen Werken wie-
der einmal ungetrübte Freude bereitete. Der Text iſt von Felix
Dörmann und Leopold Jakobſohn nach freier Benutzung einer
Rovelle aus Hans Müllers „Buch der Abenteuer zwar friſch,
lebhaft und mit einer reichlichen Doſis Sentimentalität zufammen-

eſtellt, mutet aber an und für ſich recht un wahrſcheinlich an.
Tafür aber entſchädigt die reizende Mut, die, reich an melodiſcher
ülle und Schönheit der prickelnd undchmeichelnd, echt wieneriſchen arakter hat. Der ſtimmungs-

volle Walzer „Draußen im blühenden Garten“ und Leiſe, ganz
leiſe und „Einmal nur leben, lieben im Mai“ erhebt ſich weit
über das Riveau des Allerweltſchlagers und wird ſich dauern

großer Veliebtheit erfreuen. xie Aufführung ſelbſt war mit S Wigt vorbereitet. Den
Prinzgewahl, Leutnant Niki, gab Rolf Günther darſtelleriſch
ausgezeichnet geſangl.ch fehlt noch manches. Die Stimme
klingt in höheren Lacen zu grell. Gretel Putze führte die Rolle
der Prinzeſſin geſanglich und darſtelleriſch gut durch. Auch
Jolandg Wiegenfeld ſpielte die Franzi reizend. Die fürſt-
Dchen arrikaturen wurden von Fritz Reinold und Willi
Schur vertreten. Erſterer ſchöpfte ſeine Rolle nicht zenügend
aus, während letzterer wieder eine vorzügliche Leiſtung bot und
für Humor gereg Er hat auch als Spielleiter ſeine Aufgabe ge
nügend gelöſt. Auch die übrigen Darſteller Paul Strach als
Leutnant Montſchi, Guſtl Richter als Oberkammerfrau und
Kurt Schreiber als Hausminiſter waren am richtigenPlatze. Das Orcheſter unter Georg Haupts ſicherer Leitung

zelt ſich gut, wenn auch die Klangſchönheit nicht immer gewahrt
lieb er Chor genügte noch nicht.b Da Bu n aNüſterte 3 köſtlich und ſpendete viel

Beifall C. P.

eine

Volk und Zeit.
ikkuſtrierte Anterhaltungs-Wochenbeilage, iſt
in achtſeitigem Umfange durch Austräger der „Volksſtimme“
zum monatlichen Vorzugvoreiſe von 3 M. zu beziehen.Morgens vor n Vuzlag „Vollsktinme', G. B. K.



Macht der fi sternis raguen
v Der Friedhof

abds. 7 Ed. 10 Vhrfolkmenns Errä)lungen Lebenden.

Thaſſa- Theater

Operetten Theater
Heute und folgende Tage T Uhr.Neu inszeniert und einstudtert

„Ein Walzertraum“,
Operette in 3 Akten von Oskar Strauß.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Klelne Prelse!
Die Posimeisterin.““oce ab [0 Tel. 61835 ununterbr. geökfaoet.

Drei KönigeTäglich mit großem s

Emil Keimers mit Gesellschaſt
VNeates Programm!

Eisleben.Montag den 24. April, abends s Uhr
im „Bolkshauſe“

12. Volkskonzert,
veranſtaltet von der Stadt Eisleben.
Leitung Kapellmeiſter Ferd. Nelsser.

Soliſtin: Klavterdrtuoſin Fräutl. Allce Ripper.
Karelle- Hlestge Musſker und Mitglieder des

Halleschen Theaterorchesters.
O Eintrittspreis mit Vrogramm 2 Mark. DTDT

Die Städt. Muſikkommiſſion,

Genoſſenſchaft „Vollshaus“ m
e. G. m. b. S., Eisleben.

II imimininnniminnni m I n
Sonntag, den 30. April, vormittags 9 Uhr

General Verſammlung
im Volkshaus zu Eisleben.

Tagesordnung
5) Bericht des Vorſtandes; b) Kaſſenbericht.
Genehmigung der Bilanz.

e tands- und Aufſichtsratswahl.
enoſſenſchaftliches.

Der Vorſtand. Bloßfeld. Der Aufſichtsrat. Strauß.

Hallore

Pförnershaflter

kohlenpatz.

Mansfe'der Strasse 21.
Telephon 6123.

An Unsere Verehrle Aundsehoft!

Es ist jetzt wiederholt vorgekommen, dass Unberechtigte

Kohlenvarten 1. Bezugsschelne adfo dern.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam dass
nur unsere mit Ausweis vorsehenen Stadtreisenden zur
Empfangnahme der Kohlenkarten und Bezugsscheine

berechtigt sind.

Klnhnerdl z Screſder hadl

rn T X
Landsberger Strasse 10/12.

b. I. b. I.

en. 6203.

h Walhalla-
lichtspiel Theater.nachmittags Uhr

Volksvorstellung

6 sensetionelle Akte.
Vorkf. 5.30, 8.10 Uhr.

Der Gefangene

Phantastisch-
Romantische Oper
v. J. Otfenbach.

Montag. den 24. April
Ank. 72 Ed. 10 Uhr

Die fledermaus

Operette v. J. Strauß.

von

Eric County-
5 Akte mit

Olaf Fönss
in der Hauptrolle.

Vor 4, 6.40 9 15 Uhr.

II
ddertsdlanfs
Beginn

Sonnteg 3 Uhr.
Wochen egs 4 Uhr.

Sonntag, d. 23. April 22
abends 7 Uhr

liebe u.Irompetenblasen

Lustspiel von
Sturm n. Bachwitz.

9lichtSpiele

gr. Ulrichstr. S.

Töglich grösster Erfolg!
Persön ches Auftreten

der deuen J Filmschau-
spieler

Sthel Orff,
W. Fomes und

H. Strehlen
im Film-Sketsch

Pension Himmelrejch

s wie
Das grosse Spiel
4. und letzter Teil.

Die Vergeltung.

Leipziger Straße 88
Die Kleine

vom fFilm
6 Akte nach dem Ro-
man „Entgleist* von

H. Lend.

FuBball-Länder-

Weitspis
Schweiz gegen

Deutschland
am 26. März tn

Frankfurt a. Moin.

Dazu ein Beceinn Sonntags 3 Uhr,
Peukert-Lus gpiel. Wochentegs 4 Uhr.

Beginn Nur zeſiges Rommen
Sonniegogs 3 Uhr. sichert Platz.Wochenvtegs 4 Uhr.

S

I i

d

wir durch peeni2eitige Abgabe aller

Pelzwaren
vermieden. Annahme bei voller Gewähr für Schäden

Diebstahl,
uns gekaufter Waren, gegen geringe Gebühren.

H. Huth Co. Halle d.
ureh Motten, Feuer,

Motten- Schaden
zur Aofbewarrung

und Ptlege

auch nicht von

v

Betriebsräte Vollverſammlung
am Mittwoch, den 26. April. abends 7 Uhr im
Tare ordnung
Rechte und Pflichten der Betriebsräte. 3.
Alle Arbeiter- und Anageſtelltenräte. Betriebsräte. Betriebs-
obleute und Bandeleqierten müſſen erſcheinen.

1. Be triebsräte im Aufſichtsrat

Freigewerkſchaftliche Betriebsrätezentrale.

„Volkspark“.
2. Die

Verſchiedenes.

6 U
Konzert

Phllharmon. Orchester
Leitung Obermusik-
meister Rarl Steuer.

Z. O O
Sonntag, d. 23. April 22,
nachm 3!, hr:

ahnen und Banner

Vereſosbedarfariſkel

Stettin 14

Kosten Anschläge
ohne Verpflichtung

A. Krawehl,

G

Alte Promenade a meeDiejan M 7 ſtgiehenſe Nacht olene ein
Filmsoiel in 6 Akten
mit Orig -Aufnohmen

vom Berſiner
Sechstege-Rannen,

Derste! ar
Saidow, Bauer,

bühne
ferxdumen Se nfcnut:

ans

d

J

Die führende Kleinkunst-

aKrupkat, Lorenz u t 3850
ne t Gemahlin die bal-Charſie Chaplin e ea Hunde sich entmzehenCnaplin eine Dieser t. höc ster

J lencunauf der Walze l. v SBeginn: i Auberdem 3Kum- i
Sonntags 8 r. ergren RangesWochentags 4 Uhr. ſt 090990099000

Kleie,
sowie

Stell

Hühnermais
alle anderen

Futtermittel
het stets zu Tagespreisen abzugeben

Ernst Schubert, Mühle n
»=z—-Jen finden.

Mehrere

5

el n
Hüpreur

ſtem ſof ein

M eoense,
Büro Mauerfrabe

Brrbe Ke un Htück er Verein

Da e e äns-
G. m. b.3/4 und wen

di und Schrö er.Nietleben dei Pvl er

e
ha d Heuter ſtellen ort

Tüchtige Bohrmei er e
welche herns lein Bohren grarberitet

ern

a a Co.Gr. Biunnenſtr. A2.

J

J

Kaurer
Werte

Fcwa2hlechſenpner

geübter Blechtreider.

haptenhelfer u. Karovverienchloger

in dauernde Arheit bei höchſten Löhuen ſuchen

Aug. Deissner Sohn
Karoſſeriefabrik. Cöthen (Anh.)

Formerlehrlinge
ſtellen ein

Gußwerke Halle g. 6., Artillerieſtraße 1b.

Schulenadene Knaben u. Madchen'

Gute Stellen für leichte landarbeit

mit tarifücher Bezahlung weist kostentos nech

Städtisches Arbeitsamt, Halle,
Salgratenstraße 2 Fernruf 7681.

Tücht. Mal lergebilfen

ſowie Lehrling Stoffe,
wir Worf, Ryſenſtr. 12.

Meckelstr. 2

W2

Kinder es Ehepemn (akerver dgno

m joſort eder zum 1. Junt dieſes JahresW. oder 2 möblerte Zimmer
ohne Kochelegenhe zu mieten. Angenehme

Mien r. da tageüber auſſer dem Hanſe Off.
uwer V. St. 110 an die Expedit on d. Fig.
Bejſondere Auskunft erteitt auch die Expedition

Blei, Zink

gut und biſlig, kaufen Sie
1 Tr. rechts t

Achtung
WMe'ner werten Kundſchaft lege iqh
hiermit klar, daß ich un n
aller Konkurrenz Ame ſten immer
noch die höchſten Prei'e fe

Kupfer Kilo 40 Mk. Feitungen KiRotouk Kilo 28 Mk. Knochen 3Meſſing. Kio 17 Mk. Eiſen Kiſo bie mKilo 11 Mk. Fiegenſfelle bis 225 tLumpen Kilo 3.80 M. Kaninchenfeſſe bis 23 m
300 Mark 7 ich demjen gen der

Keller Stall oderSch ppen vedwen. iage Haurtbahnhof.

Nord oder W itv ertel, Tro ha, Kröllwitz!

WERNER,
WVörmlitzer ötraße 11, Keller. z

Deckt Euren Bedarf an
bühern, Papfer 1. Sreſdunn,

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

h

Mratzkeu. Steiger, en
Gold Silber.

0000000000000000000000004

V Kleider und Lochſtickerei
Hohlſaun, ſämtliche Knöpfe und Knopf'öcher, Pliſſee

A. Friedrich (Thomas),
Große Brauhausſtraße 4.

fuwelen

20900000009090000000000009
loder-Aussehnitte

Frauen- Bedarfs- Artikel
duschen Werkzeucs und

e Gummi Absötzo

SlceeeeSo ſar Doyo Lederhandlung, 8

Leipriger Str. 11 vrt.
Eing. Kl. Sandberg

S

Irauring- Zentrale

Leipziger Str. 1

Neue Promenede l 5.

Hali bar c
Daman-[asohen

in großer Auswahl
und prima Leder

preiswert und gut
gegenüber Drogerie Helmbold nur bei

Hugo Krasemann

Lederwarens
SpezialGezchäft

nurchmoer eirasse
Eigene Fabrikation daher
billigſte Bezugsquelle Werk

ſtatt mit elektr. Beirieb.

Voss.Gold nnd m en Fabrik.

T 89“Grubdon-

Solenge Vorrat

homden

Marne I. Wo Warenlager

Gr. Ulrichstr. 25
Ecke JSägergasse,

Schülermützen
von 34 Mark an.

Mazazit zum Vfan,
K'ein ſchieden 6.

Ecke Gr. Steinſtr. am Markt.

Muhhtranle

können ohne Operation und
Berufsſtörung geheilt werden,
Sprechſtunden in Halle. Hotel
Grüner Baum, Franckeſtr.
am 26 4. von 9 bis l Uhr.

Dr. mod. Rnovt,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Vereins Anzeiger
zur

Bekanntgabe fämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
S Bezirssverband Haſſe. Harz 42/44 Fernruf loll.

Ferner für die dem Algem deutſchen Gewerkſchaits
dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die

S auf dem Boden der Ardenerbewegqung ſtehenden
qeſelligen Vereine.

und ver Anslanddert gerHalle. Sonntag, den 23. April 1922 ſindet r

Monate verjammi ung in „Bauers Reſaurgnt
e d. morgens 10 Uhr ſiert. Daſe dſt

auch jeden Sonnabend von adendsSprechſtunden ab enalten. r Avr o
Arbeiter Ahſtinenten.
beiter »AbſtinentenVundes
tag den 25. April. abends »8 Uhr im „Volkspark“
V Vortrage abend, in dem Genoſſe Uhli
(Lerpzig) ſpricht über Alirwohol und Ardeiterſ haſt
Anjchlie end Die kufſton Der Vor and.

De Ortsgruvpe Halle
des Deutſchen Ar

veranſtaltet am Diens

Sonna
v

Preßke
wichtige

Junef
Wilh.
zubringen.

Jangj
im Jugen
jugendmit
wartet

Arbeit
igen SKtazienha

Gruppepunkt

trum:am Wath

abend *7
ſtandes un

Arbei
wichtige
r

Achtut

Morg
park eine
Stadt Hal
tenorganiſ
wichtigen

Die
den der
wegung k
hinter ſ
ihrem Ut
angebrach

Die J
des 19. J
Zwiſchen



a

ügt!

n
war

Sonnabend, 22. April 1922.

Partei Angelegenpeiten.

Preßkommiſſion! Heute abend 7 Uhr bei Wilsdorfs
wichtige Sitzung. Der Vorſitzende.

Zug inen Dienstag, abends 8 Uhr, bei Wilsdorf:
Wilh. Buſchabend. Alles zur Stellz. Gute Laune iſt mit
zubringen. Der Vorſtand.Jangſozialiſten. Dienstag, den 25. d. Mts., abends 148 Uhr,
im Jugendheim, Weidenplan, „WilhelmBuſchAbend“. Arbeiter
jugendmitgl. eder herzlich willkommen. Zahlreiches Erſcheinen er

wartet Der Vorſtand.Arbeiterjugend. Veranſtaltungen für den mor
gigen Sonntag. Gruppe Säüd: Halbtagesfahrt nach dem
Akazienhain. Treffpunkt 2 Uhr am Ranniſchen Faß
Gruppe Nord: Rachmittagsſpiele auf dem Galgenberg. Treff-
punkt 2 Uhr an der Cröllwitzer Brücke. Gruppe Zen-
Irum: Halbtagesfahrt nach dem Galgenberg. Treffpunkt 42 Uhr
am Walhakla. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet. Heute
abend 7 Uhr im Jugendſekretariat wichtige Sitzung des Vor-
ſtandes und der Funktionäre. Der Vorſtand.

Arbeiterjugend. Montag, abends 7 Uhr, im Jugendſekretarigat
wichtige Sitzung des Bezirksvorſtandes.
rer

Halle und öhgllrelsorte.
Halle. 22. April 1922.

Achtung, Kriegsbeſchädtigte und Rentenempfänger!

Morgen, Sonntag, vormittag 511 Uhr findet im Volkspark eine Vrozeſtrerſemminng ſämtlicher Rentenempfänger der

Stadt Halle ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden, den Kriegsbeſchädig-
tenorganiſationen angeſchloſſenen Mitgliedes, an dieſer überaus
wichtigen Veranſtaltung teilzunehmen.

Halliſche Jugendwoche.

Die halliſche Jugendwoche wird von den Bün-
den der Jugendbewegung veranſtaltet. Obwohl die Be-
wegung bereits eine zwei Jahrzehnte umfaſſende Entwicklung
hinter ſich hat, ſind nur kleine Kreiſe der Bevölkerung mit

ihrem Umfang und ihrem Weſen vertraut. Es iſt daher
angebracht, darüber einiges zu ſagen.

Die Jnduſtrialiſierung Deutſchlands zerſtörte gegen Ende
des 19. Jahrhunderts in ſteigendem Maße das Familienleben.

1.

Zwiſchen Eltern und Kindern, auch zwiſchen Lehrern und
h 7

Beilage zur Volksſtimme. 6. Jahrgang Nummer 94
T J T e

Wer kennt die Handſchrſt?
(Text folgt in nächſter Nummer.)

chülern trat eine zunehmende Entfremdung ein. Eine Auf-
ehnung der Jugend war die Folge. Sie fand unter anderem
im Wandervogel eine charakteriſtiſche Form eigener Lebens-
geſtaltung. Die Jugendbewegung umfaßt heute weite Kreiſe
der deutſchen Jugend. Sie dringt vor allem in die Reihen der
werktätigen Volksſchulentlaſſenen ein. Die- Gruppen auf dem
ſozialiſtiſchen Flügel näherten ſich dem Weſen echter Jugend-
bewegung am raſcheſten. Sie ſind heute ein achtunggebietender
Veſtandteil des Ganzen. Die Bewegung erſtrebt grundlegende
Umgeſtaltung der Lebenshaltung. Forderungen, wie Enthalt-
ſamkeit von Alkohol und Nikotin werden in ihren Reihen
kaum noch umſtritten. Sie ſind ſelbſtverſtändliche Grund
lagen, auf denen heute ſchon mancher ernſte Verſuch zur
Neugeſtaltung ur eres Wirtſchaftslebens fußt. Wenn noch
mancher ungeſunde Auswuchs unangenehm auffälet, ſo zeigt
dies nur, daß noch alles im Fluß iſt. Die Zahl der von
irgendeinem Zweige der Bewegung ergriffenen Jugendlichen

DTDAäwZAI

preiswerteDamen Kleidung 2

hat die zweite Million überſchritten. Dieſe Entwicklung zu
fördern, iſt Aufgabe jedes Volksgenoſſen, der aus der düſteren
Hegenwart heraus Wege in eine lichtere Zukunft ſucht.

Stra kammer.
Ein großer „Zug“. Die belannten ErpreſſerObjekte.
Eineg ziemlich ſchweren Diebſtahl begingen der Eiſenbahner

ranz F., der Handelsmann Karl S., ſein Stieſſohn, der
dotorenſchloſer Kurt L. und ein in der Tſchechoſlowakei

feſtgeſetzter Gärtner von hier am ſpäten Abend des 23. Sep-
tember v. J. F., der etwa 2 Monate zuvor bei der Fa. Edk-
hardt Comp., Artillerietr. die Arbeit verlaſſen, fand ſich
mit ſeinem Komplizen G. einig, den Kraftwagen des Herrn
E. (Minerva- Wagen im Werte von zirka 300000 Mark) zu
ſtehlen, um in Tſchechien die daſür zu erhaltenden Kronen mit
in Beſitz zu nehmen. F. machte ſich an S. heran, der ſeinerſeits
ſeinen Stiefſohn als Führer mitbrachte. Dieſe zwei edlen

D

i inzigartig durch unqewöhnliche Auswohl,

Kleid 00 Bluse
weiß Voile, farbig garniert Hemdlorm, aus besten, weißen
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Seelen wollen an einen ehrlichen Erwerb und Verkauf des
Fayrzeugs geglaubt haben. F. und G. öffneten den Schuvpen
und brachten das Auto unbeleuchtet zur Artillerie traße. Dann
ging es, mit Benzin und Reſervereiſen uſw. gut verſehen.
eiligſt in Richtung Dresden davon. An der Fahrt nahmen
F. G. und L. teil. Die Grenze wurde, weil unbeſetzt, glatt
paſſiert und in Prag Halt gemacht. Am folgenden Morgen be-
zahlten die mittelloſen „Reiſenden“ die Hotelrechnung aus
dem Erlös verklaufter Gunmire fen. Weiſ er günes nach Tevlitz.
Hier wurde G. und „ein ſchwerer Junge aus u nerer Gegend,
dert ſich in oer Nachbarrepublik als Schmuggler betätigte,
in vorſichtigen Form geſlellt, während die beiden anderen
Jnſeſſen von ihnen unterwegs „verſetzt' worden waren. Der
Schmnggler war bei ſeiner Verhaftung im Begriffe geweſen
ſeine Periouſsvorverhandlungen zum Abſchluß zu bringen. Ein
tollcr Zufall führte auf die Spur der „ſonderbaren Auto-
beſitzer“, deren Beute der rechtmäßige Eigentümer wider zurüdk-
erhielt. Ein Freund des letzteren, jenſeits der Grenze, der
den Wagen kannte, war benachrichtigt worden und es gelang
demſelben, deſſen Spur glücklich bis zum Fundort zu verfolgen.
Die jetzt Angeklagten geben ſich die Mühe, einander die An-
ſtiſtung zur Tat in die Schuhe zu ſchieben, doh ſieht das Ge
richt Fuhrmann als den Hauptſchuldigen an und verur'e le ihn,
der bis 1910 ſchon ſiebenmal wegen Diebſtahl vorbeſtraft iſt
(zuletzt mit 2/2 J. Z.) zu 2 J. 6 M. Gefängan's. Liebau. der
als einziger für ſeine Mirwirkung Geld erha'ten hat (259 M.),
kommt wie ſein Stiefvater mit 1 J. 3 M. Gefängnis weg.
F. werden 6 M. 2 Wcochn., den letzteren je 3 M. 3 Wchn.
Unterſuchungshaft angerechnet.

Der Arbeiter Fritz B., Merſeburg benutzte die Bekannt-
ſchaft des inzwiſchen (i. J. 1925) verſtorbenen homo'ſeruell ver-
anlagten Landwirts P. aus Gr.-Lorbetkha, der ihm im Jahre
1911 auf hieſ. Vahnhof „entgerentrat“, demſelben Anfang
November 1919 ein Darlehen von 800 Mark auf Schuldſchern
(7) abzunötigen. P. übergab das Papier dem Staatsanwalt,
um ſich oon dem einen ſeiner Peiniger Baum hatte ihn
auch ſchon bäufiger heimgeſucht befreien zu laſſen. Daranuf-
hin drobhte B. ihm am 7. 11. 19 ſchriftlich mit Einäſcherung
ſeines geſamten Belitzes. Er will, da er wegen der ungünſtigen
Witterung länere Zeit arbeits'os war, aus Not ſo gehandelt
haben. Das Gericht verurteil e Boum wegen verſuchter ſchwerer
Erpreſſung zu 9 M. Gef., unter Anrechnung von 1 M. Unter-
ſuchungshaft.

Die neue Wahlordnung für die Elternbeiräte.
Dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge hat die vom

Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung erlaſſene
Wahlordnung für die Elternbeirate den folgenden Wortlaut (die
in Sperrdruck geſetzten Stellen geben die RNeuerungen in der
Wahlordnung wieder

Das aktive und paſſive Wahlrecht ſteht den Eltern ſämtlicher,
die Schule beſuchenden Kinder zu, auch der Gaſt und fremden
Schulkinder, und zwar ſowohl den Vätern als auch den Müttern,
ferner den Adoptiv- und Stieſeltern, ſowie den
Pflegeeltern, die ein Schulkind dauernd und im
ehe ichen unentgeltlich in ihrer Familie er-

ehen.
Die Mitglieder des Lehrkörpers haben, wenn ihre Kinder
die Schule beſuchen, dasſelbe Wahlrecht wie alle anderen Eltern.

Jeder Wahlberechtigte hat nur eine Stimme, gleichviel, wie
viele ſeiner Kinder die Schule beſuchen.

„1. Die ordentlichen Neuwahlen der Eltern-
beirätefindenin den erſten acht Wochen nach dem

rühjahrsbeginn des Unterrichts im neuenchulijahr ſtatt.
Die Wahl erfolgt auf 3 Jahre. Wiederwahl

iſt zuläſſig.
2. Der Wahltermin wird von der Schulaufſichtsbehörde feſt

ſetzt und bekanntcemacht. Die Wahlen finden in der
egel Sonn oder Feiertags außerhalb derhulferienzſtatt. Zum Wählen ſind mindeſtens

5 Stunden Zeit zu gewähren. Eine längere Wahl-
iſt kann die Schulaufſichts behörde nach den

örtlichen Bedürfniſſen feſtſetzen.
3. Der Schulleiter ſtellt die Liſte der Wahlberechtigten auf

und legt ſie regelmäßig ſpäteſtens 4 Wochen vor der Wahl
2 Wochen lang zur öjfentlichen Einſicht aus. Den Wählern
(Eltern) iſt geſtattet, von der Wählerliſte Abſchrift zu nehmen.

Einſprüche gegen die Liſte ſind ſpäteſtens eine Woche vor der
Wahl bei dem Schulle'ter anzubringen. Dieſer iſt ber-chtigt,
wenn es ſich um einen Einſpruch gegen das Fehlen eines Wahl-
berecht:gten in der Liſte handelt, ſellkſtändig dem Einſpruch ſtatt-
ugeben. Tut or dies nicht oder handelt es ſich um einen Ein-
pruch gegen die Aufnahme koeſtimmter Perſonen als Wahl-
rechtigte in die Liſte ſe entſcheidet der Wahlvorſtand (Ziff. 4).

Deſſen Entſcheidung karn, nur nach vollzegener Wahl im Wege
des Einſpruchs gegen die (Ziffer 9) angefochten werden.

4. Ferner beruſt der Schulleiter im Einvernehmen
mit dem beſtehenden Elternbeirat in der Regel
4 Wochen vor der Wahl eine Elternverſammlung ein. Die Ein-
berufung kann durch Vermittlung der Schulkinder oder durch
öffentliche Aufforderung erfolgen. Jn der Elternverſammlung
hat der Schulleiter die Satzungen des Elternbeirates und die
Anzahl der zu wählenden Mitglieder bekanntzugeben, avch die
Wicht g'eit der Wahl hervorzuheben. auf das Ausliegen der
Wählerliſte fer 3) und die Zulöſſigkeit des Einſpruchs hin-zuweiſen, zur Einreichung von Kandidatenliſten aufzuſordern und
den Termin für eine zwefte Slternverſawmlung feſtzuſetzen.
Dieſe erfolgt in der Regel 2 Wochen vor der Wahl. Jn ihr ſind
die gleichen Bekanntmachungen zu wiederholen und durch Zuruf

er Aklſtimmung ein aus mindeſtens 2 Perſowen beſtehender

z zu wählen.5. Die Kandiditenl' ſten ſind ſpäteſtens am 10. Tage vor der
Wabl dem Wahlvorſtand einzureichen. Sie müſſen jede mindeſtens
ſo viel Namen von Kandidaten entheolten, als Mitglieder des
Elternkeirates zu wsöhlen ſird. müſſen mindeſtens 10 Unter
chriften von Wahlberechtigten tragen, bei Schulen oder Schul
rſtemen von über 590 Kindern 20 Unterſchriften.
and'datenl ſten die dieſen Vorſchriften nicht entſprechen hat der

Wohlvorſtand zurüchuweiſen. Alle anderen ſind ſpäteſten;
Tage vor der Wahl in eeigneter Weiſe zu veröffentlichen.

(Jede ortsübliche Art der Veröffentlichung amtlicher Bekannt-
machungen genügt.) Die Zurückwe'ſung von Kand'datenliſten
kann nur im Wece des Einſpruchs gegen die Wahl Ziffer 9) an-
gefochten, werden. Wid nur ein Wahlvorſchklag vor-
ſchriftsmäßig gufgeſtellt und eingereicht, ſo erübrigt ſich das
weitere Wahlverfahren. Ter Wahlrorſtand hot dann
nur das Wahlergebnis nach dem Grundſatze von Ziffer 7
feſt zuſtellen.

6. Die Wahlberechtigten wählen durch perſönliche Ab-
abe von verdeckten Stimmwzetteln in öffentlichr Wahlhandlung.
ur Sicherung des Wahl geheim niſſes ſol'en die Stimmzettel gleich

groß und weiß ſein. ſoweit nicht mit amtlichen Wahlumſchlögen
ewäblt werden kenn. Die Sijimweettel müſſen eine der Kandi-
atenliſte genau bezeichnen. Die Verbindung von Lifſten iſt un-
löſſig. Kein Kand'dat darf gleichzeitig guf zwei Liſten ſtehen.tet die nicht auf eine der öffentlich bekannt gemachten

W lauten, ſind ungültig, ebenſo abgeänderte
tinrmzotte

7. Das Wahkergebnis ſſt ſofort nach deepdeter Wahl vem
Wahlvoſftend in öffentlicher Sitzung feſtiuſteſſen und in geeig
neter Weiſe zu ver öffentlichen. Bei Ermittelung der auf jede
Kandidatenkiſte nach dem Verhöſinis der für ſie abeegehenen
Stimmen entfallenden Mandate findet S 51 der Wehlordnung

r die Wablen zur Dentſchen Notionalverſawmlung vom
November 1918 R G. Bl. S. 1353) ſinnge m Anwendung
Die Namen der Gewählten ſind dem Schulleiter mitzuteilen,

nen 5 Toten die ea Sitzung des Elternbeirates in

Ffe (hermalige Erhöhung der Poſtgehühren.

Nach dem dem Verkehrsbeirat vor de iegren Entwurfe die
neuen Gebükrenvorlagen folgendes vor: Die Gebühr des Brieſes
der unterſten Stufe (bis 20 Gramm) das iſt der die Regel bil-
dende Brief ſoll im Orisverkehr von 1,25 M. auf 1 M. herab-
geſetzt werden. Auch die Gebühr für Pakete von 15--20 Kilogramm
wird in der Rohzone von 30 M. auf 25 M. ermäßigt.

Unverändert bleiben die Gebühren für Poſtkarten im Orts-
verkehr, für Briefe im Ortsverkehr von 20--100 Gramm für
Druckſachenkarten, für 47 bis 20 Gramm, für Anfſichts-
karten mit 5 Grußworten, für Pakete von 10--15 Kilogramm in
der Rahzone. Die Poſtanweiſungsgebühren und die ſogenannten
Nebengebühren bleiben bei der Erhöhun gleichfalls außer Be
tracht. Von einer Verteuerung der Einſchreibung, Wertverſiche
rung und Eilbeſtellung wird abgeſehen.

Erhöht werden folgende Gebühren:

Für die Poſtkarte im Fernverkohr auf 2 M., für den Brief im
Ortsverkehr von 100-200 Gramm auf 8 M. für den Brief im
Fernvertehr bie 20 Gramm auf 3 M., über 20--100 Gramm auf
M über 100 250 Gramm auf 5 M.;

für dienſtliche Aktenbriefe über 250—-500 Gramm auf

für Druckſachen über 20--50 Gramm auf 75 Pfg. über
50--100 Gramm auf 1,50 M., über 100--250 Gramm auf 3 M.,
über 250——50) Gramm auf 4 M., über 500 Gramm bis 1 Kilo-
gramm auf 4 M.;

ſjür Geſchäfts papiere bis 250 Gramm auf 3 M., über
a Gramm auf 4 M., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm
au

8. Ueber die Wahlhandlung und die Feſtſtellung des Wahl-
ergebniſſes iſt ein Protokoll aufzuſtellen, da von ſämtlichen Mit-
gliedern des Wahlvorſtandes zu unterſchreiben und mit den ein-

egangenen Stimmzdtteln und der Wahlliſte von dem Schul
eiter bis zur nächſten Wahl aufzubewahren iſt.

9. Einſprüche gegen die Wahl ſind nur binnen 2 Wochen nach
W Wahlergebniſſes zuläſſig. Sie können jede vor
oder bei der Wahl vorgelommene Unregelmäßigkeit betreffen,
haben aber keine aufſchiebende Jirkarg Ueber die Einſprüche
entſcheidet die Schulaufſichtsbehörde. Gibt ſie dem Einſpruch ſtatt,
ſo ſetzt ſie zugleich einen neuen Wahltermin feſt.

7

Wir bitten unſere Genoſſen. dieſen Artikel aufzubewahren
und anläßlich der in Ausſicht ſtehenden Elternbeiratswahlen zu
verwenden.

Aufhebung der Benzolzwangswirtſchaft.

Nach einer Zuſchrift der Venzol-Verteilungsſtelle, Berlin
iſt die bisherige Benzolzwangswirtſchaft mit Wirkung vom
1. April 1922 aufgehoben worden, nachdem der wirtſchaf.s-
politiſche Ausſchuß des vorläufigen RNeichswirtſchaftsrats dieſer
Maßnahme einmütig zugeſtimmt hat. Die entſprechende Be-
kanntmachung des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters iſt im
Reichsgeſetzblatt Nr. 23 vom 28. März 1922 veröffentlicht
worden.

Die Zuweiſung von Benzol für den Monat April findet
infolgedeſſen nicht mehr ſtatt. Dagegen werden die im Monat
März ausgeſtellten und nach den beſtehenden Richtlinien
nicht verfallenen Benzolfreigabeſcheine auch nach dem 1. April
1922 zu den bisherigen Höchſtoreiſen beliefert werden.

Auf dieſe Weiſe finden die bei der Regierung in Merſe-
burg vorliegenden Anträge auf Zuteilung von Tetralit-
benzol für Monat April ihre Erledigung.

Ein Oxrfer ſeines Verufes. Der Schloſſer Ohme von hier,
der zum Vegleitperſonal des Tilzuges Verlin--Halle gehörte, iſt
kurz hinter dem Bahnhof Paneſtraße in Schönederg bei Berlin
aus dem Wagen geſtürzt und über den Vahndamm auf die Straße
gefallen. Schwerverleht wurde er dem Krankenhauſe zugeführt,
in welchem er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Der Deutſche Transportarbeiterserband (Verkehrsbund)
hält Montag, den 24. April, abends 8 Uhr, ſeine Viertel-
jahregeneralverſammiung im Volkspark ab, in welcher unter
anderen auch die Aufſtellung eines Kandidaten zum Ge-
werkfſchaſtskongreß vorgenommen werden ſoll. Zahlreicher Be-
ſuch aus allen Mitgliederkreiſen iſt nötig. Zutritt nur gegen
Mitgliederagusweis.

Urbeiterbildungsausſchuß. Die Teilnehmer an der Veſichti-
ung der Eühneneinrich tung im Stadttheater verſammeln ſich
päteſtens 10 Uhr vorm. am Haupteingang des Theaters. Für die

Fledermaus“-Auffül rung am Montag ſind noch Karten zu
18, 9 und 4 Mart im Arbeiterſekretariat zu haben. e

oologiſcher Garten. Morgen, Sonntag nachmittags von 34
bis i Uhr konzert'ert das Philharmon ſche Orcheſter unter Lei
tung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. (Siehe Anzeige.)

Stadttheater. Heute, Sonnabend Anfang Uhr m ge-
langt Richard Wagners „Wallüre“ zur Aufführung. Sonntag
nachmittag 23 Uhr Volksvorſtellung „Macht der Finſternis“.
Zu dieſer s haben Kinder keinen Zutritt. Sonntag
abend 76 Uhr wird die Oper „Hoffmanns Erzählungen“ wieder-
holt. Montag „Die Fledermaus“.

Thalia Theater. Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag
abend 7 Uhr das Luſtſpiel „Liebe und Trompetenblaſen“ zur
Aufführung. Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters ſo
wie an der Abendkaſſe im Thalia- Theater.

v

Freie Volksbühne. Fauſtvortrag. Für den Einführungs-
Lortrag zu den TauſtAu führungen ſind heute abend 8 Uhr in der
Degenloge am Saaleingange noch Karten zu haben.

Das Konzert des Gewandhausorcheſters unter Leitung des
Generalmuſitdirekters Fritz Buſch beginnt morgen früh um 11 Uhr
pünktlich im Walhallalheater. Das LSaus iſt bis auf vereinzelt
Plätze ausverkauft, ein mög ichſt zeitiges Erſcheinen der Beſucher
iſt daher dringend erforderlich,

Hörervereinigung Salle. Am Mittwoch, den 26. 4., peran-
ſtaltet die Hörervereinigung einen Vortrag über Die Entwicklung
der Buchdruckerkunſt“ in Zimmer 40 der Arten Volksſchule, Neue
Promenade 13, abends 8 Uhr. Referent: Herr Schröter.
Auch Geſte ſind zu die em Vortrag willkom
men. Für die Beſucher des Vortrages findet am 29. 4. eine
Beſichtigung der Genoſſenſchaftsdruckerei nachm. 43 Ubr ſtatt.

Verſammlung der Arbeiterabſtinenzler. Die Ortsgruppe
Halle des Deutſchen Arbeiter Abſtinentenbundes veranſtaltet
am Dienstag, den 25. April, abends Uhr, im Volkspark
einen Portragsabend, in dem Genoſſe Uhlig (Leipzig) ſpricht
über „Alkohol und Arbeiterſchaft“; anſchliegend freie Aus-
ſprache. (Siehe Verſammlungsanzeiger.)

Handelskammer zu Halle. Die Mitglieder der Handelskammer
werden zur Teilnahme an einer Geſamtſitzung eingeladen, welche

ndelstammer Fra aße 5 ſtattfinden wird,
am Mittwoch, den 26. April, vormittags 11 Uhr, im Sitzungsſaaleder 2 nckeſtr

Vriefe im Fernverlehr 3, im Orteverlehr 1 Mark. Ein Telegramm mindeſtens 15 Mar
für Wazenproben bis 250 Gramm auf 3 M. über 259

bis 500 Gramm auf 4 M., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm auf

M.für Miſchſendungen bis 250 Gramm auf 3 M.. über
250——500 Gramm auf 4 M., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm
auf 5 M.;

ür Päcchen bis 1 Kilogramm auf 6 M.
is Gebührenſätze für Pakete ſind vorgeſehen: für Pakete in

der Rahzone bis 5 Kilogramm 7 M., über 5--10 Kilogramm 14
Mark. über 10-—-15 Kilogramm unverändert 20 M., über 15—29
Kilogramm 25 M. (anſtatt 30 M.); für Pakete in der Fernjone
bis 5 Kiloamm 14 M., über 5-—10 n 28 M. über 19
bis 15 Kilogramm 40 M. über 15--20 Kilogramm 50 M.

Das Verhältnis zwiſchen der Gebühr für den einfachen Jn-
landsbrief und der für den einfachen Auslandsbrief wird nach wie
vor 1.2 betragen Der einfache Auslandsbrief bis 20 Gramm wird
alſo künftig s M. koſten.Die geſetzlichen Poſtſcheckgebühren ſollen folgendermaßen ge
ändert werden: Für jede von der Zahlſtelle eines Poſtſcheckamts
durch Ueberweiſung auf die Reichsbank und für jede in den Ab-
rechnungsſtellen deglichene Auszahlung ein Fünftel vom Tauſend
des Scheckbetrags; e jede Barauszahlung durch die Zahlſtelle
eines i owie für die 'berſendung eines Schecks durch
das Scheckamt an eine Poſtanſtalt und für die weitere Behandlung
des Schecks bei dieſer 1 vom Tauſend des Scheckbetrags. Die Ge
bühren für Auszahlungen werden auf volle 10 Pfg. abgerundet.

Die geſetzlichen Telegrammgebühren ſollen bei gewöhnlichen
Telegrammen auf alle Entfernungen 1,50 M. für jedes Wort,
mindeſtens 15 M. t im Ortsverkehr jedoch 1 M. für jedes
Wort, mindeſtens 10 M., bei Preſſetelegrammen wie bisher die
Hälfte dieſer Gebühren.

r u c
Auslandsdeutſche. Die Friſt an der die neuen Entſchädigungs-

anträge durch den Bund der Auslandsdeutſchen E. V., eingereicht
ſein müſſen, nähert ſich bedenklich ſeinem End. Es ſei daher hier-
durch nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen. daß jeder im
Auslande Geſchädigte, unbeſchadet der Vorentſchädigung, einen
neuen Antrag bis zum 30. Juni 1922 zu ſtellen hat. Nöhere Auf-
klärung und entſprechende Antragsſormulare ſind bei der Orts
gruppe des Bundes der Auslandsdeutſchen in den Sorechſtunden
Sonn“bends von 5--7 Uhr in Bauers Reſtaurant, Rathausſtr. 3,
zu erfragen.

Volksbund der Deutſchen aus dem ebem. OeſterreichUngarn.
Am 27. 4., abends 8 Uhr, Verſammlung und Vortrag im C. T,
Reſtauration, Schulſtraße, über Deutſchſtämmigkeit, Entlaſſung
und Ausweiſung, Die Ortsgruppenleitung.,

Provinz und Umgebung.

Lohnverhandlungen im Bauyewerbe.

Am Donnerstag iſt nach den Verbandſungen zwiſchen den
Arbeitnehmer- und Arveitgeber-Organiſationen folgender
Schiedsſpruch geiällt:

1. Der Stundenlohn. der nach der Vereinbarung vom 28. März
1922 zu zahlen iſt, wird in den Orten Merſeburg l. Halverſtadt,
Zeitz. Magdeburg, Schönebeck. Deſſau mit Roßlau, Delitzſch,

alle l. Bitterfeld. Weißenfels. Hohenmölſen Teuchern,
Schteuditz Gröbers, Wernigerode Jlſenburg. Coswig. Merſeburg l
NRaumburg, Zörbig. Lützen, Höhnſtedt-Teutſchenthal, Halle ll,Konern dureſün, Eisleben l. Eilenburg, Bernburg, Staßfſurt-
Leopoldshall, Cölthen, Calbe, Wittenberg l, Querfurt und Ceottitz,
Hohenleina und in den Orten Neuhaldensleben. Nordhaufſen,
Aſchersleben. Burg. Genthin. Gommern für die Zeit vom
26. April 1922 bis 14. Mai 1922 einſchließlich um 4 Mark, für
die Zeit vom 15. Mai 1922 bis 1. Mai 1922 um 5 Mark für die
Stunde erhöht. für alle übrigen Orte um 21 bzw. 27 Prozent.

2. Die ich ergebenden Lohne werden auf 5 bzw. 10 Pfennig
nach oben abgerundet.

3. Die Sranne zwiſchen Bauhandwerker und Bauhilſs-
arbeiter darf 40 Pfennig nicht überſteigen.

1. Für die Stadt Wittenberg beträgt die Spanne zwiſchen
Geſcllenlohn und ungeübten Bauhilfsarbeiter 1 Mark im Stunden
lohn. Die Stadt Wittenberg wird bezüglich des Lohnes in
voller dem BVezirke Bitterfeld gleichgeſtellt.

5. Erklärungen über Annahme oder Ablehnung des
ſpruchs ſind bis 27. April 1922, 6 Uhr abends, beim Städtiſchev
Arbeitsamt Halle enzureichen.

Lohnerhöhungen für Landarbeiter.

Vom deutſchen Landarbeiter-Verband wird uns geſchrieben
Die am 20. April begonnenen Verhandlungen im Beirat d

land wirtſchaftlichen Tarifamtes Sachſen-Anhait ſind nach einer
mehr als zwanzigſtündigen Dauer (Rachtſitzung) zum Abicluß
gekommen.

Für den Bezirk Merſeburg und Anhalt erhöhen
die Spitzenlöhne des Tarifs um 35 bis 80 Pfg. pro Stun r.

Aus dem Bezirk Falkenberg (umfoſſend die Kreiſe Tor
qgou- Lieben werda-Schweinitz-Wittenberg) macht ſich auf Grund ab
lehnender Hartung der Arbeitgeber ein Schiedsſpruch not
wen dig. Die Mitglieder des deutſchen Landarbeiter-Verbindes
erhalten in den erſten Tagen nächſter Woche genaue Aufrechniſna
durch die Organiſation zuge ſtellt.

Merſeburg Querfurt Welſenfels Seit
Merſeburg. Anmeldung voz Wohnungen ööür

Landtagsabgeordnete. Pom Magiſtrat wird uns ge
ſchrieben: Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche entgegen
komimender Weiſe bereit ſind, jür die Dauer des am 7. Man er
uſammentretenden Provinzial-Landtages Abgeordnete in ihr

ohnungen aufzunen men. bitten wir, dies unter Angabe der be
anſpruchten Vergütung (für Wohnung mit oder ohne 1. Hräh
tüch) unverzüglich ſoäteſtens bis zum 27. April d. J. dem Migi-
trat Geſchäftszimmer 2) mündlich oder ſchriftlich mitzuteilen
Merſeburg. Gas- und Waſſervreis. Der Vasereis

für April 1922 beträgt 4,60 Mark für Privatgas und 5,40 Mark
für Münzgas je Kubikmeter. Der Waſſerpreis für das 1. Quar
tal 1922 2,50 Mark je Kubikmeter.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen
Eisleben. Die öffentlichen Jmpfungen im hieſigen Stadt

bezirt für das Jahr 1922 werden am 2. und 3. Mai, nachm.
2 Uhr im Lehrerzimmer der Mittelſchüle, Schulpiatz 1, ait-
finden.

Volkskonzert. Das am Montag ſtattfindendeVolkskonzert hat f lgendes Programm: 1. all ine ne
(G-Moll). 2. Weber: Konzertſtüd für Klavier und Orcheſter
begleitung. 3. Grieg: Aſes Tod aus „Peer Gynt“. 4. Srüde
für Klavier allein: a) Liſzt: Konzertetüde; 6) Liſzi: Valſe
caprice; Liſzt: Tarantelle g. d. Op. „Die Stumme“.
Thomas: Ouvertüre zur Opet „Mignon“,
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Eisleben, den 22. April.
Die „epochemachende“, Juden und Geiſt „tötende“ Propa

anda der hieſigen Hakenkreuzottern hatte ſich geſtern abend
o weit verſtiegen, den einſtigen, in „angenehmer“ Erinnerung
ſtehenden Baltikumer Goltz nach hier zu dirigieren. Weite
Kreiſe haben von dieſen „Teutonen“ ſeit der Ruge Ver
ſammlung genug. Dieſe damalige gemeingefährliche Rede
des wildgewordenen Profeſſors wurde ſelbſt von der hieſigen
deutſchnationalen Preſſe abegelehnt!!

Der Verlauf der damaligen Verſammlung war einfach
ſtandalös!

Vor der geſtrigen Verſammlung hatten die Hakenkreuz
ottern „Sicherungen“ getroffen. Sie ſagten ſich gewiß
ſelbſt, daß ein derartiges „Gegen-dasFell-Bärſten“ auf die
Dauer ſich die Bevölkerung nicht bieten laſſen würde. Zu
nächſt verſuchte man ſich, trotz öffentlicher Ankündigung,
hinter einen ſogenannten Vortragsaben d mit muſika-
ſiſcher Garnierung Programm 5 Mark!) zu verſchanzen Be-
reits eine Stunde vor Beginn der Verſammlung war ein

ſtarkes Aufgebot der Schutzpolizei
in ſtabiler Bewaffnung (Karabiner) angerückt. An den Ein
gangstüren prangten Plakate

„Juden und JZudenknechte haben keinen Zutritt!“
neberhaupt eine Aufmachung, die hinſichtlich Provokation
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. Es hatten ſich
neben dem „deutſchvölkiſchen“ Publikum auch eine
ganze Anzahl Arbeiter, darunter ein Teil Arbeiter
jugend eingefunden. Vorſichtshalber wurden trotz Nach
frgae an Arbeiter Programme nicht verkauft. Man hat
ſcheinbar in jenen Kreiſen kein Zutrauen zum „deutſchvölki-
ſchen“ Gedanken. Daß der Saal in ſchwarzweißrot aufge
macht war, nur nebenbei. Eröffnet wurde der Abend durch
den „Friedensmarſch“, geſpielt vom Seminarchor
der Vorſitzende der Hakenkreuzler mochte wohl einſehen,
daß ein Auftreten wie bei der Ruge- Verſammlung nicht
am Platze war. Es könnten alle in der Verſammlung bleiben,
müßten aber Ruhe halten, anſonſten würde die Schutzpolizei
die Störer hinausbeförvern? (Das iſt alſo die Aufgabe der
Schupo, Perſammlung der Provokateure zu ſchützen. Es mag
ſich mancher Schupobeamte an dieſem Abend recht unglücklich
gefühlt haben. Einige waren allerdings darunter, die ſich
rabiat benommen haben. Wir glauben, die Mehrzahl der
Beamten wird ein ſolches Verhalten verurteilen. Die Offiziere
ſelbſt hielten ſich vorwiegend im Gaſtz immer auf und
überließen den Unterbeamten die „Ordnungsmacherei.“)

nnd Goltz „ſprach“!
Von den Hakenkreuzlern ſelbſtverſtändlich mit Beifall

empfangen, hielt er eine auf Sitten und Gebräuche im
Valtikum zugeſchnittene Rede, verdonnerte die Regierung, ließ
ſeinem militäriſchen „Geiſt“ freien Lauf und riß dabei
ungemein banale Witze, die aber, weil ſie aus ſeinem Munde
ſtrömten. von dem Hakenkreuz- Publikum mit wiehe rn
dem Gelächter aufgenommen wurden. Zwiſchendurch ſetzten
natürlich die Proteſte der Arbeiter ein. Alsdann folgte das
Lied „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“. Als Gegentrumpf
ertönte die „Jnternationale“, worauf wieder „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ losgelaſſen wurde. Bei den nun
einſezenden Widerſprüchen faßten ſechs Schupobeamten ein
Mitglied der Arbeiterjugend, ſchleppten es nach dem Vor
zimmer, dort

getreten, geſchlagen und geknufft
wurde der alſo Mißhandelte noch mit Säbelhieben am Dhr
blutig geſchlagen und odendrein von e nem Hakenkreuzler
ab mit dem Gunemiſchlauch bidroht! Neben dieſem fkan-
dalöſenn Vorfall ereigneten ſich noch einige andere Zwiſchen-
fälle, die ein

eigenartiges Schlagkicht

werfen auf dieſe deutſchvölkiſchen Veranſtaltungen! Wurden
doch ſogar

Frauen mit Stöcken bedroht!
Zu ſolchen antiſemitiſchen Radau-VPerſammlungen, die von
offenkundiger Feindſchaft gegenüber der Republik triefen,

Pollzeiſäbel gegen Arbeiter-Jugend!
Goltz ſpricht unter dem Schutze der Karabiner, Seitengewehre und Gummiſchlänche!

wird republikaniſche Polizei aufgeboten! Ein
Zuſtand, der auf die Dauer ganz unhaltbar iſt und zu un
angenehmſten Konſequenzen führen muß. Dieſer Goltz-
Abend hat gleich dem Ruge- Abend bewieſen, daß es den
Veranſtaltern nur auf Provokation ankommt! Dieſe
„exkluſive“ Geſellſchaft verfolgt lediglich den Zweck,

Heugabel Politik
zu treiben. Und ſolches unverſchämtes Auftreten ſoll ein
fach gedankenlos hingenommen werden. Die geſtrigen Vor
gänge beweiſen wieder, mit aller Deutlichkeit, welche Ziele
das Hakenkreuz und ſeine Anhänger verfolgen. Sie werden
ſich gründlich täuſchen!
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Heimlich, ſtill und leiſe
ſchleicht die Propaganda der Hakenkreuzler. Lagen da dieſer
Tage auf dem Briefkaſten des hieſigen Landratsamtes und
des Rathauſes je eine Leipziger Neueſte Nachricht mit
einem angekreuzten Artikel, daneben der bekannte kleino
Zettel „Die Hakenkreuzotter der Volksſtimme“. Gegen den
Jnhalt dieſer Zettel iſt bereits Strafantrag geſtellt. Man
ſieht, wie ſie „arbeiten“. Dabei wurde noch Weitergabe
dieſes Pamphlets empfohlen. Es iſt weitergegeben, aber
an einen von den Kreuzottern nicht gewünſchten Ort.

Werbebezirk Eisleben. Sonntag den 23. 4. 22 Treffahrt der
Vereine Eisleben, Geebſtedt, Arnſtadt, Siesleben und Hettſtrdt
in Wälfesholz. Treffzeit früb 11 Uhr. Starke Beteiligung er-
wartet. Der Unterbezirksvorſtand.

Naumburg--Eckartsberga.
Unterbezirk Naumburg.

Sonntag, den 23. April, vormittags 10 Uhr, findet
im Gaſthof zu Carsdorf a. U. eine

Gemeindevertreter- Konferenz
ſtatt. Tagesordnung: Kommunalpolitiſche Aufgaben und die
Gemeindevertreterwahlen, Genoſſe Landrat Guske- Merſeburg.

Die Tagung iſt beſonders für die Kreiſe Eckartsberga,
Naumburg, Querfurt und das Unſtruttal gedacht. Alle Ge-
noſſen, die Jntereſſe für Kommunalpolitik haben, beſonders
aber alle, die in den Vorſtänden der Ortsvereine und in
den Gemeindevertretungen tätig ſind, werden zu der wichtigen
Verſammlung, die Aufklärung über die aktuellen kommunal-
politiſchen Fragen bringen ſoll, eingeladen.

Mit Parteigruß i. A.: Unterbezirksvorſtand Naumbnurg,
Auguſt Winkler, Vorſitzender.

Naumburg. Tödlich äberfahren wurde die hier
wohnende Witwe Kaiſer, eine bejahrte Frau, die ſchwerhörig
war und auch nicht gut ſehen konnte, zwiſchen Roßbach und
Naumburg von einem Eiſenbahnzuge. Jn den Todgegangen iß hier ein verlobtes Siebedpaar. unächſt er

ſchoß der aus Teuchern ſtammende Bräutigam ſeine Braut
und dann ſich ſelbſt.

Thüsdorf. Gefährliche Spielerei. Hier wurde durch
Spielerei mit Schußwaffen der achtjährige Sohn des Lehrers
Erfurt von anderen Schuljungen angeſchoſſen. Glücklicherweiſe
iſt ver Schuß nicht lebensgefährlich. Die Kugel iſt unterhalb des
Herzens in der Rippe ſtecken geblieben.

Bitterfeld --Delitzſch.

DBelitſch. Eine r für Volksgeſund-heitspflege werd in den nächſten Tagen in der Turnhalle an
der Bitterfelder Straße eröffnet werden, die die drei Volksſeuchen:
Tuberkuloſe, Alkohol.smus und Geſchlechtskrankheiten zum Gegen
ſtand haben ſoll. Ausſtellungsleiter iſt Lehrer Schmidt. er
artige Ausſtellungen ſind gegenwärtig von allergrößter Bedeu-
tung für die Vol.sgeſundheit.

Wittenberg. Teuerungszuſchüſſe für Schwer-
kriegsbeſchädigte. Die amtliche Fürſorgeſtelle gibt be
kannt: Die nicht im Erwerbsleben ſtehenden Schwerkriegsbeſchä-
digten und Hinterbliebenen, die für den Monat März Teuerungs-
zuſchüſſe erhalten haben, können dieſen Teuerungszuſchuß auch für

Die öffentlichen Jmpfungen der Eru mpiling e im hieſigen

den Monat pril vom Freita
hauptkaſſe Rathaus in

den 21. April ab in der Stadt
mpfang nehmen.

Wittenberg. Einen Feldzug gegen die Ratten-
plage kündigt die Polizeiverwaltung hier an.

Talbe a. S. Die Tragik der Kleinrentner-
innen. Aus Nahrungsſorgen in die Saale gegangen urd
ertrunken iſt hier eine Greiſin, die mit der lleinen Reute
nicht auszulommen vermochte.

Torgau Liebenwerda--Schweinitz.
Torgau. Gewerkſchaftskartell. Vor Eintritt in die

Tagesordnung führt der Vorſitzende den Vertreter des ſich hier ge
bildeten Arbeiterſportkartells ein. Unter Eingängen wurde ein
Schreiben des Vezirlskartells verleſen, das zur BVeſch.ckung der
halliſchen Konferenz der Ortsausſchüſſe aufforderte. Jnſolge der
finanz.ellen Schwierigkeiten, in der ſich das Kartell zurzeit be-
findet mußte von einer Veſchickung abgeſehen werden. Zur Jn
formation an die Betricbsräte verlieſt der Vorſitzende den Reichs-
tagsbeſchluß betreffend Entſendung eines BVetriebsratsmitgliedes
in den Aufſichtsrat. Zur Behebung der finanziellen Schwierig-
keiten wird die einmalige Erhebung eines Extrabeitrags von
2 M. beſchloſſen. Zur Maifeier am 1. Mai hat der größte Teil
der Gewerkſchaften Arbeitsruhe beſchloſſen. Die Delegierten be-
ſchließen ebenfalls ſo; außerdem wird noch eine Kommiſſion, be-
ſtehend aus den Kollegen Opitz, Holzweißig, Querndt, Fiſcher,
Schröder und Angelroth, gewählt, die die Vorarbeiten zur Aus-
geſtaltung zu le ſten hat. Das Programm ſoll folgendes ſein:
vormittags Demonſtrationsverſammlung und abends künſtleriſche
Darbietungen. Der Feſtbeitrag wird auf 3 M. für Frauen und
5 M. für Männer feſtgeſetzt. Jn der' Hemdenklageſache teilt Koll.
Angelroth mit, daß die Balinger werkſchaft abgewieſen, iſt.
Unter Verſchiedenem gibt der Kaſſierer die Abrechnung der für
die Sowjethilfe eingegangenen Gelder, insgeſamt ſind 548.50 M.
eingegangen. Weiter fordert der Vorſitzende die Delegierten auf,
zur Vervollſtäudigung der Vorſtandsliſten die Namen derſelben
ſowie die Migliederzahlen auf ſchnellſtem Wege dem Kaſſierer
mitzuteilen. Es fehlen unentſchuldigt: Buchbinder, Buchdruckerei-
hilfsarbeiter, Maler, Maſchiniſten, Steinſetzer und Töpfer.

Volksbühne. Die Karten zu der am 25. und 26. April
im Schützenhaus ſtattfindenden Vorſtellung „Heimat“ von Suder-
mann können jetzt in der Buchhandlung Vecker, Leipziger Str.,
abgeholt werden.

Was der Falienberger Klabautermann erzählt. Falken
berg,, 19. April. Tja Genoſſen die Feiertage wären nu
glücklich iberſtanden. Petrus hatte e Einſehn un ließ ſchnell
noch Feiertagswetter werden, bloß abends fings mit enmal
an wiltern, aber ſein jutes hats auch gehabt, denn off zwee
Flecken war Theater un die Spieler waren froh, wos Licht
ausging, denn da kentenſe vil veſſer ableſen und das Publikum
konntes och beſſer ſähn. Wenns hier hallwege e bischen Wind
oder ſowas ähnliches is, gibts immer gleich keen Licht bei uis.
Kinoſchubertsrichard hat ooch allerhand dadurch geſpart. Jwee
ten Feiertag bin ich hinter Begern in Wald gegangen un
habe mich off e Leitungsmaſt von de Poſt geſetzt un meinen
Kaſten da angeſpannt un habbe denn da e bischen gelauſcht.
Da is doch jetzt vor Genug extra ne Leitung gebaut, und die
zzeht hier lang. Wenn ich da alles ſchreiben wollte, da
Brauchte ich allene ne ganze Seite. Jch habbe da ſo mit
ziemlich alle geſprochen, die da verſanmmlt ſin, ſogar mit
Loid Schorſchen. Aber das hebe ich mich vor de Mainummer
off. Ens kann ich ja verraten: Es werd beſtimmt billiger
werden; ſovil habbe ich von Schorſchen rausgelriegt. Un
Tietzens Moritz hat nich umſonſt vor dreißigtauſend Mark
Silöergeld vor ſechshundertunddreißigtaufend Mark verkooft,
wenn er nich genau gewuſt hätte, daß das der höchſte Preis
is, dene dafor kriegt. Na Schwamm dribber, wir Rindviecher
wir hamms ja erſcht hingeſchafft bein, aber mit den Unterſchiede,
mir hamm s un 6 Mark dafor gekrigt, und er 21 Mark. Das
nennt der Jude, hat ſich gemacht ein Geſchäft. Blohs Möritz
is keen Jude. Ich mutz heite noch zu ne Stahlhelmverſamm-
lung un muß nu ſchließen. Am 1. Mai off Wiederſehn.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. O. H. Schul z. für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge-Je ſtundafſſiges Karl Garbe, für Provinzielles und All-
gemeines Alfred Strauß für den Anzeigenteil: Wilhelm

Herzig, ſämtlich in Halle.

Verbt neue Leſer für Cuer Viut

Anklſche elanntwachungen Cigleden.

Auchtrug zur Gewerbeſteuerordnung

vom 14. 8. Januar 1918.
Auf Grund ter Es 23. 29. 31 und 32 des Komwunl

zgabengeſetz s vom 14. Juli 1893 in der Faſſung der
Nove e vom 26. 192t (G. S. S. 495) wird m t Zuſtimmung
der Stadtverordnetenverſammiung nachſtehende Aenderun]
der Gewerbeſtene ordnung der Stoitgem inde Eis eben vom
14,18 Januar 1916 beſchloſſen:

J. Die Vorſchrift des 8 2 Abſ. 2 Ziffer 2 ſoll laufen:
2. Beiricbe, welche ihre Haupin ederlaſſung nicht in

der Stadt Eisleben haben.
II. Der bis erige S 6 wird geändert und ſoll lauten:

s 6. Für Beinebe, welche ihr. Haupinieder aſſung
nicht in der Stadt E leben haben. un deshalb
auswärts zut Gewerbeſteuer veranlagt ſind, wer
den die nach K. 2 und 3 erminelten Sie nerſätze
erhöht und zwar. wenn die Beieb in der 4.
Gewerdeſtenerklaſſe veranlagt ſind, um Hundert
vom Hundert wenn die Benieve in er 3. Ge
werbeſteuerkigſſe veranlagt ſind um 150 vom
Hundert und wenn die Betriebe in der 2. oder
I. Gewerbeſteuerkiaſſe veranlagt ſind, um 300
vom Hundert.

Eisleben. den (2. 12. 1921.
Der Magiſtrat. Die Stadtvererd.-Verſammlg.

8ez: Rieſe. Dr. Waltsgott. g z. Meh is, Hendrich. Zeiſing.
e Beſcheid. Der von den ſtädiiichen Körperſchaften zu
Esleben be ch oſſene 1. Rachuag zur Gemeinde Sewerhe
feuerordnung wird genehmgt.

Merſeburg, den 30. Januar 1922
Namens des Be, irksgusſchuſſes. Der Vorſitzende. J. V. gez.

Dr Loeyjener. B. A. 220. (S egelh.
d Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche in auf Grund

S 77 Abſ. 3 des Komm naabgabengeſetzes vom 14 Juli
1893 und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des
dunern und der Fnarzen vom 26. Juni 1207 erteilten
mächtigung me ne Zuſtimmung aus minder Maßgabe
e in der Einlenung hinter „1893* einge ügn wird in

Faſſung der Novelle vom 26. 8. 1921 (G. S. S. 495)*.

Mageeburg. den 25. Februar 1922.
der Oberpräſident. J. V.g 4. Breyer. Siegel) O. P. 1131. C.

Veröffentlicht. Eislehen, den 8. April 1922.
Der Magiſtrat.

Die Schwenepe n unſer den Schweimn, des Brieſüägers Heinemann, hier Caſſeler Straße 8, iſt erloſchen.
Eisleben, den 19. Avn i 4924.

Die PolizeiVerwaltung. J. V. Dr. Waltsgoit,

Stadtbeztrk für das Jahr 1922 werden am 2. und 3, Mai
d. Js. nachm. 2 Uhr in dem Le. rer immer der Mitelſchu'e
auf dem Schu platz 1 durch Herrn Kre sarzt Or. MReubelt
ſaitfinden. Die Ellern oder Pflegee tern erhalten zur Vor
ſtellung der Jmpflinge beſondere Vorladung. auf der der

o g und vie Siunde der Jmp ung jowie der Taq und die
Stunde der Rachſchau angegeben iſt. Die Kinder dürſen
ur zu der an egebenen Vorladungszeit vorgeſtellt werde.

n keſonderen Fällen können Ausnahmen geſtattet weroen
Die Vor adung iſt ber ver Jmpfung vorzulegen. Dieje igen
mpiflich tigen Kinder. jür die eine de ondere Vorladung
nicht zugeſtell wird ſind im ietzten Impftermine am 3. Mai
zur Jmp ung zu bringen. Kinder. die im Jahre 1922 ge
boren ſind und von den liern oder Pflegeeltern zur Impfung
vorgeſtelli werden ſollen. können an jedem Term.ne zur
Jmpfung vorgenelll werden. Impiflichug iſt jede Kind
vor dem Ab auf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Ka
lenderjahres, oſern es nicht vach ärztlichem Zen nis die
na ürlichen Blatiern überſtanden hat. Aus einem Haufe. in
welchem anſteckende Krankheiten, wie Scharlach Ma ern,
Diphiherie, Kroup, Kenchhuſten. Fiecktyphus, roſenartige
Entzündungen oder tie nafürichen ochen herrſchen,
dürfen Hmpflinge zum allg meinen Jmpfiermin nicht
gebracht werden. Die Kinder müſſan m rein ge
waſchenem Körper und reinen Keidern vorgeführt
werden. Jedes muß an dem auf die Impfung jſolgenden
gleichnamigen Wochemag zu der jeſtzeſetzien Zeu an gleicher
Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden. widrigen'alls die
Impfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein Jmpi
ſchein nicht erteilt werden kann ollte ein Kind am Tage
der Nachſchau nicht in das Impflokal gebracht werden
können, weil es rn krank iſt oder weil in dem Hauſe
cine anſteckende Krankheit henſcht,. ſo haben die Eltern
oder deren Stellvertreter dieſe ſpäteſtens am Tage der Nach
ſchan dem Jmpfarzi anzuzeigen. Eltern, Pfle eeltern oder
Vormünder, deren Kinder oder Pflegeheſohlenen ohne ge
geſetzlichen Grund ws er olgier am a er Auffo derung o er
der ihr joigen den Geuellung entzogen geblieben ſind, werden
mit Ge d raſe bis zu 580 Mark oder mit Hait bis zu
3 Tagen beſtraft. Anſßer den amtlich angenellien Jmpfärzten.
ſt auch jeder approbierte Privaiarzt zur Vorhahme von

Jmpfungen berechiigt Die Angehörigen. die ihre Jmp
Dnge im Lauſe des Kalenderjehres priyat impfen laſſen
wollen haben uns dies per dem Jmpftermin ſchriſt. ich au.

zu eigen.
Eisleben, den 20. April 1922.

ie PolizeiverwaltunB. b wendgett
Dur L hier Hekar Reumgun iſt für eine ſerneredreijährige Amtsdauer zum Schiedsmann fur den aus
(Pen PaunBiertel gewähit und beſtätigt worden.

Cisleben, den Dr. W

in nächſter Woche; für die, deren Namen von A bis M
deginnt, vormiuags 8 10 Uhr, N bis 2 10- 2 Uhr vo
miſtags. Mon ag, den 24. April Breiter Weg 155
Dienstag, den 25. pril Breiter Weg 56--105. Mitt
woch, den 26. April Halleſche Straße, Am Mühplatz,

weg, Weinderg. Freitag, den 28. Apvil: Leuſchneritraße.
e Eonnabend, den 29. April Obere Park

glosensohwache
beseitigt mit

glänzendem brlolge.
1äulich einlolende

Anerkennungerr,
Auskunlt frel.

Institut Maumer,
Kecklinghausen i. W. X i84

werden durch eine Gäßfoff Tadlette erſetzt. Ganz vorzäügſich n
GSäßen von Kaffee, Kalao. Tee uſw. Billig und bekömmlſch.

Schachteln wit 100 200 und 9900 St

für M V 40
Eerdamch w. Kolonialwaren HOrogenhondiungen

nd Apotheken

zc Gumenmi-
warcen-Versaud
Hrauenuuschen, Klyso,
hyzien. Hrlihel usw.

Preislisten rats
Versand GERMAMXIA,
Landsberger 5itr. 5, L Et.

Abfertigung der Steuerpfſichtigen G en Rel- ſel M Khnwecen ehren

fur Haut- u. Geschiechtsleiden

Halle a. S. Gr. Ulrichetr. 54 I. Tel. 0497
Spezialburen (ohne Berufestörung' bei

Harnröhrenrkrankungen, Husfluß bei Männern
und Frauen Syphllis, sex. schwöchen.

Blutuntersuchung Künsell. Höhensonne.
Sprechstunden des Spezialarztes:

Wochentags 10 1. 3 au rer Mittwochs
und Sonaabends.

Sonntags 10 1. Geirenante Wartorbume.Vom i 19. April einschl. geschlossen.

Homöopath Schindlier,
Kleine Wallſtraße 3.

Sprechſt. 9- 12, 24; Sonntags Il 12 Uhr.
Dienziage d za Sonns

Donnerstag, den 27. Aprit Cieigſelder Gaſſe. Mühe

ellergaſſe.
ril 1922.
Nagiſtrat. Dr. Waltsgon.

traße Siahlshüuenhof
Eisteben, den 19.

RAURBR
Sen bald 20 Jahren in zahllosen Föllen bei

kronkhalt. Stockungen u. Siör un en der monat
lichen Vorgönge best. bewährte Frauenitroplen

FREBAR, Doppelflasche.
Best.: Destill. ex Fol. Meliss Nuc. moschot.,
Cort. Cinnamon., Coryophyll.. Cort. Citri
in Verbindung mit Frebartee u. Fußbadepul ver

Erfolg. r aepuois:Adier-Apoth., Gelstst IASanitas-Dep. Leioriger
Str. 11, E. Kert-scher, Leipziger Str. Ecke Postsir,
C. Klappenbach, Gr. Utrichstr 41. Alb.Schumann,
S einwag 46/47. Friiz Speer, Gr. Ulrichstr. 63.

Sehluss der Anzeigen- Annahme 9 Uhr

h



Art Wunsch Teilzahlung

VergnügungenCo Bitterteld nnd Restaturants r
onrerſ-, Theaſer und Baſhaus

„BRBürgergnarten“
Telefon 216.

g *nlnst- Thenter.

Obere

8d. Schwarzmaunlaucha iHauwtstr. 24
Zigarren-Soer.-Geschuaft.

Fritz Zöllich,
Drerhslerei, Pfelſeos'öck

Karl Dörng,
M5belhandlung.

Wittenberg a

Palast- Theater
Sohxeuditz, Könnern und Wettin Reserviert.J

Einziges Lichtspiel-Varieté am Platze

Tel. No. Gegr.
GEasthof „Stadt Berlin“

Frer mnmner., Ausspannung, vu e Verofleeung.

Delikatessen und Kolon ialwar en.

Clemens Schubert, Schrenau- Trinkt echten Lickendreler. Allein. Hersteller

Kraege Co, Könnern (Saale)
Hedwig Wie femann,

Schreu itz.

m r t Niemeghker Str.„Kühler Morgen in. P. verw. Teſfer
Angeneh e Verkehrslokal Stadt bekannte Küche

e

I Bekleidung Putr.,r Bidterfe!d Schuhe W
nnfſraus S. Pussbhaum

Markt 14/ W. NMenufaktur- u. Modewaren.
Herren und Damen- Konfektion

Raisersir. 2. Ersſſi.Kaufhaus Posen 60., Bezuegsouelle für Manu-
faktur- Kurr-. Weiſe u. Wollwaren. Strümp'e. Trikoteg.,
Herren- u. Demenwàsche. Dewen- u Kinderkonfekt.

ARöhrenstr, 14 M Hart, fſieſſesche Str. ſ3Goedeke Koirerstr s NMoenufakiuru. Modeware

Spezial-Ge-chöäſt für Dawmen-u tlerren-Konfekt.

Berul- u Arbeitskleidung R n Ar i
ch. nJ. Iarosh Ha. Markt7 Markt 8 r

Spez Haus f. Herr Knab.-, Wasthe u. Manufakturwar

Schokoladen-Konfſitüren
Spezial-Geschöft.

Schuhweren u. Schuhbde
darfsaeriikel

raturwerkKstätte.

Iugust Vogel inhover
Willy Waage Schreudite.

hendlung. Tigene Repa-

Theodor Freitag
Inh. Hugoklose Schkeuditz Kol.-, Manufeott.-, Eis envw.
Manulakt. u. Modewaren.

Kaufhaus Max Sa'zmann,
Zweiggesch.: Piesterſtz- Wittenberg 25

Zweigwesch. Zochornowitz
Markt

nd

d. Letz Co. G. m. b. t. Be Waſoemar Kupfer
i ment e Sie ren a. ding Heiſker,Thor westerstr 7 kaulen

Kolonialwaren Zigerren.

Sehuhhaus Aug. Hoffmann
Colleoſenstr. 89.

Es Schreſiber, Vhr-
Schuhwarenhaus
A. Pahbs, Inhaber

und Leder- Arno Klepfer. Schkeudi'z
Reic hoaltiges Lager in

sämtlichen Schuhwaren.,

machermstr. Tel 294. hUhren. Gold-, Siiber- u flerrenartikel, bte.
Nickelwar. Bestecke Ootik Mu'zen, Schirme. S. öcke.
Dampfsaä ew. Rönnern Br. Schmölſer. Wettin

liefert Baubölzer und Johannesstr. 113.
Bretter jeder Art. Fahrradreo., Klemvnerei.

an
Jodenstr. 33 TeſeionA. Schize. o men v

und Kolonialwaren, SoOdfräüchte Londesproduvfe,

lar! Richter Kolonialw.
Delikatessen-Heondliung

Collegienstr. 6.

Georg Sauerwein
Zigarren-lmvort

Judenotr. 10 Tel 600
neSpezial- Haus für Fahrräder und Ersotzteile.

Umstehende Dauer-inseremen legen Wert aut Ku dschaft aus cem wer tä igen Volke Otto Lehmann, Sch'oßstr. Ig.

VFahrpian.
Abfahrt der Züge Leipzig-Delitzsch-Bitterfeld-Dessau und zurück.

Ohne Gewähr

Sport- u. Beruſ-Kleidung.
h age Klang Gebr. Meyer. Kirch-

str 10. Beste Rezugs-
o KaiserJohannes Glebo, 27

quelle für Damenkleidg.Feinste Herrenmoden
eeeeeeeeeeoreneeedoſe o in. Gesch w.Herm. Weisse Nachf. Lehmann

Burgstr. T. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Woll waren.

Geraer Kleiderstoffe T ers
gegenüber Palast-Theeter Hallesghe Str. 4

Hollesche Str. 15. Geor. 1857R. Ostwal Fernsprecher 592
Trikotegen, Korsetts Strümpſe, Wösche.

Wage u Plattanean kleinersr. 22. flallesche tr. 6
Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd., Krao usw eufneu!

x

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaack. Börgsitr.2.

Leder waren. Kederwaren.Hütte. Mulzen. Wäsche. Hüte, Mützen. Wesche.
Sehuhhaus Bekord Erich Goldscheider

Hüte, Mützen, Herrenartik.
Burgstr. 47.

er

irgs Markt 15Sniamnancſer-Sehuhnhaus

anderen Versonenzöge.

Teoſprſe ab u 52 7322 897 c er re rerDelitzsch 421 610 744 908 1124 1266 p58 234 46 539 642 7221161
Bitterfeld an 52 (624 722 91s 961 1137 110 20 262 505 an 622 648 720 1228

ad (51. 6 7 bis ges 118 218 306 o W 822 1244Dessau an (64 720 10 12 1282 130 2 o 348 568 7 27 s 162
e iwWwou. w. wa. Wo sDessau ab 510 75 S 1155 12501 245 310 48 618 732 8e8 1028Bitterfelo an 629 880 S 1285 o 285410 502 S a Sul 9as las

3d 358 W 648 90 010 1257) W 306 a 522 544 722 W 1142
Delitzsch 414 52 708 925 107 11l6 323- 32 540 624 723 922 1121
beipaig an 4 e 61Iö 751 100 1040 154 402 525 618 622 826 102 1223 122

wi

Bitterfeld-Stumsdorf und zurück. Oberräblingen- Querfurt und zurück.

W. W.7 u an Bitterfeld ab 514 967 516 512 980 1206 458 an Oberröblg. ab 524 25 714
78 264 741] abSandersdorf ab 522 e 533 423 845 1151 45 64 347
718 280 72 ab Löorbig ab 528 [038 e W. W W. V. ab Querfurt an W. V W709 208 622 ab Stumsdorf an 604 an 642
W. Pedeutet: Verkehrt nur Werktaus. Die fett gedruckten Ziffern bedeuten Schnell-, alle

Letztere halten auf allen Zwischenstationen

Fortuna, Kaufhaus für Herrermoden, Bitterfeld.

I. Premineer. üdenstr.7 H. Sireusch, Nacht
T.857. Best. Möbel-u. Waren Inh. Osk. Schrö er u. Hug
haus f. Wohn u. Klchen- Claus, Markt 3. Haushat
D. u Herr.-Gard. z. b Preis. tungsart. u. Spielweren,

rikett-, Stein- Braunkohlen,J. Waymayer, Koks u. Brennholz. Fernspr
Collegienstr. 78.

m

B. Freimann, Torgauer-
s 19. Menufakturweren,
s ez Wäscherusstattung.,
Wollwaoren u. Schuhworen

eeeeeneeeee
Cari Mann,

Filen ber.W. foſſersſon

Leipziger Sitrasse 64
Achud- ung lederhanden

Carl MülleyFEllenburg.
Kolonialwaren,
Salenh. Dampf-Seifenfabri,

r e Fernspr. 367.Beerdigungsanstalt
Emiſi Mehner. Augustaplatz 4. Tel. 242

Uebernahme kompl. Beerdigungen sow. Teillieferungen
2 TWHrga re nEcke Breite und Schulzestrasse,Emil Se fert, Herren Damen und Kinder
Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Hirschfeld Bäckerstr.
Spezialh. f. Dam Herr.-

J. Allmann, Markt Sper-
haus l. fert Herr. -Kneb-X hNaſſe

Allgemeines, Lebens-
u. Genussmittel.

Hermann Weſneck
Mehl- u. Futterert., Grose-
weg 3bv, Ecke Oleariusstr.

Curt Forberg,
Ges und Wasseranlagen,
Barfüsserstrasse 17. Telefon 5790.

und Kind.-Konfektion,

Schuhwarh. Pannler
Markt.

u. Berufskl Ferur. 296.

Kalserstr. 63
Aug. Henze, Schuhmacherweister.

August Trablisch 0. Barimuss, innere Bie-
Buraestr. I Tel 165 wmarckslr., EckeZimmerstr.

Zi arrenfabrik Sperzial-Zigerren-Geschöſt

G. Mattfhes) Burgsir. 10
Allgemeines Muhlenfedrikete.

Max echneider, Fahrräder Nahmeschinen
Grammophone Schallplatten, Elektr. Lampen, Kronen

Hollesche Str. 27 Fernsprecher 381.
Gebrüder Schulze, Burgstr. 9
Installallon, Haus- u. Rüchengeräte

Grosse Repar aturwerkst.

Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21, Kolo-
nialweren, Landesprod.

gesch. Arb.-u. Lux.-Schuh,

Rohlands Maß- u Repaer.-
werkst Lelpz. Str. 40
Schuhwoeren oller Art.

Hu o Heuschkel, kur-
str. 13. Mab- u Reparatur-

n Fſschersir. Mlllh. Rexrodt. Leipz,
Str. 16. Koloni Iw Konz,ezugsq. sämtl Kolonialw.

Butter, Marg. Schmalz,

Telefon Ruf Nr. 6133. 5823 u, 5824

(gosetsl.
Tebokwoeren. Wom- Toab -Zlvarr--tidig

Naturprodukt ohne roten Strellen. 100 Feltgehalt, daher grösste Ergiebigkeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar. Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Dampfialgschmelze- und Spelsefetttabrik, Aktlengesellschaft, Halle a. S.
Goldene u. silb. Medoillen.

Prima reingeschmolzenes, stearinfreies Röndlerſett, MaſkeSanlcgold“ m erm. GelDler, H. Oe
schig Necul. Kolonialw.Emil Daraatz, Spital-

r. 13 Rosschl. u. Gast w. Kaffee Kakao, Hulsenſr.
alt u. w. Sp. z. T. T. 457. NMorg. usw. Spitolstr. 9.

Wilh. Rentzsoh, Leipz. Str. 28.
Orösstes Möbelheus om Platze, Lager nur mod,

Porzellan, Glas.
Fr. Schönbrogdt, Markts Tarioſt. Ki.Bi mercksir
Fohrräder, Nähmaschinen, Fabrräder, Nähmaschinen-

h Kinderwagen. Woffen. hdlg u Reparaturwe kstatt

Friedr. Holefleisen
Rind- und Schweine-

Schlächterel
Kkobert EisenbergHermann Kühlos Klewpnermstr. Leger in

Linoleum. Tapeteq, HHaus- u. Küchengeräte.
Geschenkar'ikel. Eig.Reperaturwerkstätte

Willi Wolff., Burgstrabe 51
Gold., Silber. Uhbren. Optische Waren

Eigene Reparatur-Werkotätte im Hause.
er

Leopold Wolff, Burgstraße 7
Fernruf 312 Gegi Undet 1894

Gold Silber Unren und optische Waren.
Otto Liebmann, Hallesche Str. 14
Kristall, Pressglas. Porzellan. Steingut

Emil Ehricke. Innere Bismarckstr. 19
I. Abt. Glas, Kristall. Porzellan Steingut, Bilder.

J II. Fensterfabrikation Keparaturen.

Toeodor Kauchtuss, Burqstr. 47
Ga'anterie-. Korb- uod Spielwaren.

Paul Fiedler,
Grosse Steinstrasse 40

ſ. Fleisch- u. Vurstwaren
Telefon 2725.

Kurt Boblfe

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Tele on 3548

la Fleisch- u. Wurstweren.

Aug. Thurm's
Robsehlächteref und Wurstfabrik

Kleine Brauhausstr. 4-5.

Fleischer-
meister,

Dawvi c Söhme A. G. Ha IIe“s.

Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaale.

Möbel und Polsterwaren.

Hermann Rreische Allred Blässtg, Kurstr.5
Buchb. u. Schreibwhölg.
Bildereinrahm. all. Ari.

Karl Müller. Spitolstr. 8.
Glas, Porze an Sieingut

Spiel waren.

Bäckerstr. 17. Um en, Gold-
ilberwaren Uhr -Rep W.

A. Bliersack, Leipz. Str 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.

Schokolade

addddadaddddaaaneeeeeeereeweeRob-Sehlächterei Willi Bauerfele

G. Wollf, Inh Karl Wolf
Torg. Fischersir. 3

Buchb Galant.- Papier-
u. Schreibw. Bildereior.sped. Torgau, Elbe

Leipzi er Str. 10 Spielworen-l C. Löbner, heus Holz- und Lederwaren,
Geschenkartikel, Vereinspreise.

O Liehenwercia. vKondit u. Cofé Robellus
Ersiklassiges Geböck

Feinsteliköre. FchteBiere.

Gust. Reſche, Nacht.
Inh.: Paul Flinih. Bahn-

Otto Frahm, Kolonlal-
wsren. Tabak. Zigarren,

Wurstfabrikation mit elektrisehen Botrioden Dungemittel.
H. Le ssner, Kolonſaſ,

inhaber Friedr. Thurm
Fernruf 6507. 2:: Reilstrasse 10.
Ankauf von Schlachipferden jederzeit.

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren. Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgelührt.

e —ZDZ2 Reilstrasse 23. Telefon 3967.

Manuſaktur, Trikotageu,
Strumofwer Porzellan,

Glas. Steingut.
H. Freygang, Bahv-
holfstr. 44, Tuch u. Mab-

Ph. Saffert, Raiswalſ is
cleqanteste Ausfahrung säm l. Drucksachen

Friedrichsplatz 9Otto Thürmor, Telefon 5142.
Kolonialwaren Weine Delikoelessen,

Karl Pfeiffer, Neumarktfischhalte
Fluss- und Seefische Räucherwaeren.

j in. fſeinr. Poetsch u.Wilh. Meiner Nachf. Paul Sladek, Bitterfeld

3 Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1Schulbücher, Schreibutenoilien. Geschenkartikel

Reilstr. 36Lebensmittelhaus Nord, r
empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tegespreis.

Halle. Geiststr 33. Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

er tert. Herreongard.,
errenarikel, Tel 183.

E. Platz. Torgauerstr. 58,
Schneidermeoir, nfertig.
eleg. Herren u. Damen-

Karl Hüth er, Bernhurger Strasse t

Wwe. AnnaMeyerBurgstr.4
Spez -Gesc für Seifen,
Kerzen Bürs en u. Besen

Rob. Nlischke, Kaiserstr.66

I. Hasse, Innere Zörbiger-
Straße 32. Sattlerei

Speziaſität: Leder waren
franz Schumann,
Kolonielweren, Tabeak und Zigerren, Kaffe-Rösterei.

Friedrichstr. 8
Telefon 2192.

Kolonialweren Liköre Spirituosen Fruchitweinel Glas Porzellan Emeille,

gard. Reichh. Stotfflager.
f. Mülier, Eisen- u Werſ-
zeughdlg Wirtscheftsart.

Gebr. Ronneburg, Saoimöhlen
Mehl- u. Futter mittelhendlungen i allen Stadtteilen.

Peul Melling
3lumengesch. Fernspr.231 Innere Bismarckstr. S7
Moo. Bindereien jeder Art. Zigarren Zigarret en Teb.

städterstr. 5. Tel. 4917.
Kolonielwoer. f. Wurst war.

Rudoif Apel,
Halle a. S., Holber-

Gustav Bognit2z, Felschermeister, Hermann Kloss,
Hat denbergstrasse 2.
Empfehle la Fleisch- und Wurstwaeren.

Maften. Jagdgeräte.
Moriiz We ss Inh. Pam
Schickelanz, Buchhand-
lung. Buchbinder. Papier,

Gr. Brunnenstrasse 71Telephon 3536.

ſ. Fleisch- u. Wurstwar.r Gräfenhainichen r
Lucdiw'ß w Gut sortiertos Lager in

Repareturwerksrelle. 4. biit
Schnitftmuster

Borfüsser-
c gtras-e 2.

rin Uhren und Gold waren.

Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem
Fachmaenn in A. V. In ss

der Drogerie von

St Wodaioki. eSpezial-Meßgeschaft. Eigene Repareturwerkstelle.

Wiih, Beck, stresse 24.
Weoegen u. Gewichte all. Art
Uebern. v. Nacheichungen

u. Keparaturen. Tei. 2524.

r. Stein-

Halie'scne Beerdigunqsanstalt

Piotät“
Max Barkel. Kl. Sieinstr 4. Telephon 6393.

Maurer ZimmererParüewarennaus R Halle a.5, Mersebu ger Str asse 102.

—ST

Schülershof 22. Engel-DrogerieOskar Reime
Drogen. Photographie,N Delitzsech
farben, Verbandstoffe.

Magdeburg -HelberstäditerSe resse. Feie hon 1352

Baugeschäft Hermann Meise, See

Spiel- und Musikwoeren.

Hans Windisch, Tel. 120,
Kolonfalwaren, Tabak,
Zigorren. Zigore len.

A. Gentzsch Nachlk., Inh.
O. Miehe, Menifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

erren-Konſektion.
O Seevogel, Breifestr. 25.
Schuhwarenhaus, braun.,
scwarz. arb. Herr-, Dom-
u Kinderschuh waren.

E. Slabenow Inh. F. C.
Büchner, UVn maeh., Mit-
elstr. 15, Uhr en, Gold. Sil-
ber wer., Geschenkart el.

A. Ruhlg, Photograph.
Roßmaerkt 12, Werkstatte
fur Photographien Innen
und außen Aufnahme

V Münlberg V
runo Apeſt. Fahrrad

Mot.-Fahrzeug. Nähmasch
Haushalt -Gegenslsnde,
Werkzeug. Jnstalationen
H. Weiſe im. ar Weſge
Kürschnermsitr., Pelzwar.
Hut- u. Muitz.-Lag. Herreo-

Ottoschade, Kirchstr. 13.
Unr.- Gold- u. Silber war.
Brillen. Geprüundet 1813
öſſo Hauffe Nachſ.

Galant.-, Spiel-. Kurzwar-
Eisenwar., Emaillewar.,
Haus u. Küchengeräte J
M. Scholl, Hobestr 16.

Schneidermstr., Maß- Ank.
wäsche Herrenvartikel tert. Herr -Kont. Pelze, tiüte

Königstr alt. Thur. Bahnh
Tel. 3880. Kohnlen, hoks,

Brennholte.

Autohaus Gebr. Wurmstich Co,

Tischier Glaserei
Telephon 6205.

HBelvgeras

Alnert Wanner.
HAn- und Verkau

Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898.
Au omobilwerkstart

FflenbureenE. Preller, i W. Seidel,
Eilenburger Str 3. Tel. 35 Kolonielw. Ledensmittel.e V Reideburg We

Lichtap eln. Reichsofßelaeburg Spielplan
mal wöchentlich bei

reic er Filmabwechsluag

BuSschidorf

Reſinn. 25cnlescheöbel, Manaſelt Naeehe. Erich Paul, r?ite-

Bitterfeider Straße 1I7.
V s O. Rast, Eilenburgerstr.22

Modler.
m

Bischdor
Mitiwochs u. Sonntags Boll.

Veskorsiokal
Straßend. Linie 9

Dratkl Orchester.

h n
2v UVebigan v an! Ulisch Nochſf Inh. Ma-

ter Zigerre n Zicorett.
heak. KolonieiwoH Bilzgk acht. CurtClsner 5

Buch-, Papier-, Gelanterie-
u. Spielwarer hanälung,
Buchbinoerei, Druckerei.

Farben, Lacke, Pinsel
Tabak, Zigorr., Zigareiten.

on joschre, Vregerſe (authaus Paul 3 ssin,

Mehl und Fut erartikel jeder Art,
Wind- und Motormühle.

f von Getreide,

ito Stevhan Rohlendstr. 5.
nsi-Gesen. el. Licht- u

reftant u. z28m Bed i rks-
ri. Osram-Verkaugste'le.

Carl Kühne, Rohlandstr. 6.
Uhrenu,. Gold Br en. Eig.
Reparaturwerkstatt.

Fakkenverg

arkt. Ferniul 77.
Hüte, Mutzen, Filzweren lefert biſſigst Fahrrsder,

3 Breite Nähmaschinen und daraneinr. Ryssel, atr. 13. vorkemm. Reparaturen Manmando. Fuhrgeschatt. Dellizsch,
Mittelstrasse 19.

Kohnlen Baumeterfelien Oungekalk.
Deitzseh, Kolomalwarenhiefze, Preubiseno Staats otterie.

Bauschloss Fahrradhdig

Oskar Bresch,
riedrichstr 151, Kunst- u.

S

Johannes schrank,
verm. Meta Koppe, Bahn
hofstr. II. Putz-, Mode-
MWal-. Weißw., tlerrenart
lonannes Roihe, ried-
richstr. 24. Zigarren Zi-

arett. Tabak Kolonialw
us- u. Kuchengerste.
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